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editor.from the

Wir präsentieren Ihnen den Digitalisierungsbericht 2016 des BFI Wien.

ine neue Art Raubtier macht sich auf, um profitable, 
alteingesessene Geschäftsmodelle zum Frühstück 
zu verspeisen“ – so lautete Ende 2015 eine Schlag-
zeile im amerikanischen Forbes Magazine über den 
Vormarsch digitaler Start-ups in vielen Branchen. 
Zugegeben, sie ist sehr überspitzt. Dennoch trifft 
sie den Kern der voranschreitenden Veränderung 
zahlreicher Geschäftszweige: Das größte Taxiunter-
nehmen der Welt besitzt keine eigenen Taxis. Der 
größte Beherbergungsanbieter hat keine eigenen 

Immobilien und der beliebteste Medienkonzern generiert keine ei-
genen Inhalte. Uber, Airbnb und Facebook sind nur drei Beispiele 
dafür, dass die Digitalisierung der Wirtschaft das Säuglingsstadium 
längst verlassen hat und alle Branchen auf den Kopf stellt: 97% der 
Millennials, also jene, die zwischen 1980 bis 1999 geboren wor-
den sind, sind täglich online. 88% nutzen soziale Netze, 72% sind 
YouTube-Nutzer, 81% besitzen ein Smartphone und 83% haben ihr 
Smartphone selbst beim Schlafen dabei. Und auch in den anderen 
Altersschichten sehen die Zahlen nicht gravierend anders aus. Was 
hat das mit dem BFI Wien zu tun, werden Sie fragen! Auf einen Satz 
heruntergebrochen: Auch unsere Kundinnen und Kunden sind in 
der digitalen Welt angekommen. 

Und genau dort wollen wir sie künftig auch verstärkt abholen. Sie 
mit neuen Inhalten und Lernformaten begeistern und sie auch in der 

Arbeitswelt 2.0 bei der Suche nach dem eigenen gelungenen Leben 
bestmöglich unterstützen. Wir sind überzeugt, dass das der richtige 
Weg ist, um unsere Vorreiterrolle in der heimischen Bildungsland-
schaft weiter auszuweiten und somit auch den langfristigen Erfolg 
unseres Unternehmens sicherzustellen. 

77% der D-A-CH Unternehmen sehen die Digitalisierung als größ-
ten branchen-beeinflussenden Trend der nächsten Jahre – noch 
vor dem Demografischen Wandel (70%). Dennoch hat erst gut jede 
zweite Firma in Österreich mit der Planung oder Umsetzung einer 
digitalen Agenda und der Qualifizierung der eigenen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter begonnen. Das BFI Wien gehört zur Hälfte 
jener, die die Digitalisierung nicht auf die leichte Schulter nehmen 
und bereits aktiv an der digitalen Transformation des eigenen Unter-
nehmens arbeiten. Es freut uns daher sehr, Ihnen auf den nächsten 
Seiten einen kleinen Überblick liefern zu können, was das BFI Wien 
unter Digitalisierung versteht und welche Initiativen bereits in Angriff 
genommen worden sind. In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine 
anregende und informative Lektüre.

Dr. Valerie Höllinger und Mag. Franz-Josef Lackinger
Geschäftsführung des BFI Wien

credits.
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dahinter
Wie das BFI Wien die schrittweise Transformation 
zu einem Erwachsenenbildungsinstitut der Zukunft 

in Angriff nimmt.

DIGITALISIERUNG 
Alles Wissen abrufen zu können, ist 
schön und gut, hilft aber nieman-
dem, der nicht die Zusammenhän-
ge herstellen kann und nicht über 
die Fähigkeit verfügt, aus der Flut 
der Informationen das Wichtige 
zu filtern, zu bewerten, zu struktu-
rieren. Die Digitalisierung unserer 
Wissensgesellschaft strukturiert 
das Bildungssystem neu und stellt 
bisherige Bildungsansätze in Frage. 
Ob Programmieren als neues 
Unterrichtsfach, wie es in Deutsch-
land geplant ist, die neue soziale 
Spaltung verhindern kann, wird sich 
noch zeigen. Fakt ist: die Bildungs-
chancen – und somit der Zugang 
zum Arbeitsleben – dürfen keines-
falls von der Technikaffinität der 
Eltern abhängen. Alle Bildungsinsti-

tutionen – von der Grundschule bis 
zum Erwachsenenbildungsinstitut – 
müssen sich weiterentwickeln und 
das notwendige Wissen vermitteln, 
damit künftig alle Alters- und Gesell-
schaftsschichten das Internet nicht 
nur unterhaltungsorientiert sondern 
auch informationsorientiert nutzen 
können. Bildungsinstitutionen wie 
das BFI Wien spielen DIE tragen-
de Rolle wenn es darum geht, die 
Gefahr, dass durch die Digitalisie-
rung neue (soziale) Ungleichheiten 
aufkeimen, frühzeitig einzudämmen. 
So gibt es etwa zahlreiche Men-
schen, die Angst vor den neuen 
Technologien haben. Kernaufgabe 
wird es sein, diese Ängste abzubau-
en, damit diese Menschen sicher 
und selbstbewusst vom Internet 
profitieren können und nicht auf-
grund mangelnder IT-Kenntnisse an 

den Rand der Gesellschaft gedrängt 
werden. Andererseits gilt es als roh-
stoffarmes Land durch Innovation zu 
punkten. Und dafür benötigt der sys-
temkritische IT-Sektor bestgeschulte 
Fachkräfte. Unser Ziel ist es, mit 
maßgeschneiderten Programmen für 
alle Alters- und Gesellschaftsschich-
ten eine solide Digitalkompetenz in 
der breiten Bevölkerung zu veran-
kern – hier dürfen wir niemanden zu-
rücklassen – und andererseits dabei 
zu helfen, das Fachkräfte-Reservoir 
des Landes zu füllen.

WHAT TO DO: Um dieses Vorha-
ben mit Leben zu erfüllen, wurde 
2015 am BFI Wien eine Initiative 
ins Leben gerufen, dessen Ziel eine 
schrittweise digitale Transformation 
unseres Angebots, unserer Arbeits-
weise und von uns selbst ist.
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DIE ZIELE
Konkret verfolgen wir dabei folgen-
de Ziele: Wir haben ein marktfähi-
ges Produktportfolio zum Thema 
Digitalisierung, um allgemeine und 
berufsbezogene E-Skills zu vermit-
teln. Wir nutzen neben dem klassi-
schen Präsenzlernen neue digitale 
didaktische Methoden und Instru-
mente. Wir leben Digitalisierung in 
Marketing, Vertrieb und Service und 
nutzen die digitalen Kanäle. Unsere 
Infrastruktur ist für die Digitalisie-
rung gerüstet. Alle BFI Standorte 
sind mit Glasfaser angebunden und 

verfügen über WLAN. Wir nutzen 
die Digitalisierung intern für 

eine effiziente Verwaltung 
und moderne Orga-

nisation. Unsere 
Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter sowie alle Traine-
rinnen und Trainer verfügen über 
ausreichend digitale Kompetenzen, 
um die Digitalisierung im Unterneh-
men zu leben. Wir nutzen Koope-
rationen und gehen somit den Weg 
der Digitalisierung gemeinsam mit 
Kundinnen, Kunden und Partnern.
DER GESELLSCHAFTLICHE 
BEITRAG: Mit dieser Initiative 
verfolgt das BFI Wien das Ziel, die 
Barrieren in der Nutzung von IKT 
zu beseitigen, um deren Potenziale 
allen Personen zugänglich 
zu machen und damit die 
gesamtgesellschaftliche Integration 
und Teilhabe zu verbessern. 
Bei allem Enthusiasmus und aller 
Affinität für die Digitalisierung verfol-
gen wir bei der Realisierung dieser 
Ziele einige konkrete Prinzipien: Die 
Digitalisierung darf nicht Selbst-
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zweck sein. Wir lassen bei aller 
Euphorie niemanden zurück und 
lassen unterschiedliche Geschwin-
digkeiten in der Entwicklung hin zur 
Digitalisierung zu. Wir arbeiten in 
Allianzen mit anderen Stakeholdern, 
(AMS, Stadt Wien, Ministerien, 
Universitäten, Unternehmen …) 
nutzen Bestehendes und ermögli-
chen Neues.

DER BACKBONE
Eine tragende Rolle in diesem Pro-
zess spielt sicherlich die Einführung 
einer zeitgemäßen ERP-Lösung, 
um die Arbeit am BFI Wien spürbar 
zu erleichtern. Das im BFI Wien 
langjährig im Einsatz befindliche 
Kursverwaltungssystem (KVS) 
wird aus diesem Grund durch das 
System Navision von Microsoft 

sukzessive ersetzt. Wir haben sehr 
genau auf die Bedürfnisse der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
gehört und greifen hier tief in die 
DNA des Unternehmens ein, um 
am Ende einen großen Meilenstein 
in Richtung Professionalisierung 
unserer Kundenorientierung setzen 
zu können. Ziel ist es, die Kunden-
beziehungen besser managen und 
unsere Kundinnen und Kunden 
noch besser servicieren zu können. 
Ein tiefgreifendes Projekt wie dieses 
lässt sich jedoch nicht von heute 
auf morgen realisieren. Nach einer 
intensiven Analyse-Phase unter 
Einbindung aller Abteilungen des 
Hauses wurde im vergangenen Jahr 
ein Umsetzungsplan erarbeitet, der 
in einem Go-Live in einigen Abtei-
lungen Mitte 2017 münden wird. Ab 
2018 wird dann das gesamte BFI 

Wien von der modernen Infrastruk-
tur im Hintergrund profitieren kön-
nen. Zudem stellt das ERP-System, 
das am BFI Wien unter dem Namen 
ZEUS firmiert, den Backbone für die 
Website des BFI Wien dar. Seit dem 
erfolgreichen Relaunch 2015 verfügt 
das BFI Wien mit bfi.wien über das 
modernste Erwachsenenbildungs-
portal Wiens und setzt neue Ak-
zente. Mehr Infos, klare Strukturen, 
attraktive Optik. Regelmäßige News 
aus dem Bildungsbereich, Erfah-
rungsberichte unserer Kundinnen 
und Kunden, sowie das Herzstück 
– die intelligente Kurssuche – sollen 
allen Bildungsinteressierten den 
Zugang zu den für sie relevanten In-
formationen maßgeblich erleichtern. 
Eine Website entwickelt sich wie 
die Digitalisierung aber konstant fort 
und so wird 2017 auch das Online-
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Angebot des BFI Wien sukzessive 
erweitert und regelmäßig an die sich 
verändernden Anforderungen der 
Kundinnen und Kunden angepasst.

ALL IN
Diese beiden Projekte sind nur ein 
Abriss der Schritte, die das BFI Wien 
in den nächsten Monaten und Jahren 
setzt, um die sukzessive Transfor-
mation des Unternehmens selbst 
sowie der Erwachsenenbildung en 
gros in Angriff zu nehmen. Auf den 
nächsten Seiten finden Sie einen 
Überblick über all die großen und 

kleinen Projekte, die bereits initiiert 
oder umgesetzt wurden und ei-

nen Ausblick darüber bieten, 
was noch folgen wird. Zu 

betonen bleibt, dass 
das BFI Wien diese 

Digitalisierungs-

bestrebungen auf keinen Fall gegen 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und auch nicht gegen die Trainerin-
nen und Trainer machen wird. Auch 
ist es nicht das Ziel aus reiner Digi-
talisierungslust am Markt vorbei zu 
arbeiten. Wir sind daher bemüht alle 
bestmöglich von Anbeginn einzubin-
den, etwaige Ängste abzubauen und 
den notwendigen Support in allen 
Belangen zu geben. 

Das beinhaltet natürlich auch spezi-
elle Schulungen, die gewährleisten, 
dass alle Beschäftigten die für ihre 
Tätigkeit nötige digitale Kompetenz 
erhalten. Die Antwort auf alle Fragen 
der Digitalisierung ist Bildung. Und 
das BFI Wien setzt gemeinsam mit 
allen Stakeholdern richtungsweisende 
Schritte, um für diese Herausforde-
rung gerüstet zu sein.

Jänner 2017
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1. Alle eingebunden
97 % der Millennials sind täglich 
online. 88% nutzen soziale Netze, 72% 
sind YouTube-Nutzer, 81% besitzen 
ein Smartphone und 83% haben ihr 
Smartphone selbst beim Schlafen dabei. 
Und auch in den anderen Altersschichten 
sehen die Zahlen nicht gravierend anders 
aus. Was hat das mit dem BFI Wien zu 
tun? Auf einen Satz heruntergebrochen: 
Auch unsere Kundinnen und Kunden sind 
in der digitalen Welt angekommen. Und 

genau dort wollen wir sie künftig auch 
verstärkt abholen, sie mit neuen Inhalten 
und Lernformaten begeistern und sie 
auch in der Arbeitswelt 2.0 bei der Suche 
nach dem eigenen gelungenen Leben 
bestmöglich unterstützen. 
Um auch die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des BFI Wien frühzeitig in diese 
digitalisierte Welt einzuführen, wurden im 
Februar 2016 eigene Digital Days ins Leben 
gerufen: An insgesamt sieben Standorten 
gab es Veranstaltungen, in denen den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die 
(digitalen) Unternehmensziele näher 
gebracht, ihre Sichtweisen eingeholt und 
im offenen Dialog die weiteren Schritte der 
Digitalisierungsinitiative erörtert wurden.

2. Radikale Geschwindigkeit
Digitalisierungs-Experte Martin Giesswein 
stellte dabei die derzeit stattfindenden 
technologischen Veränderungen in einen 
historischen Kontext. „Bahnbrechende 
Veränderungen wie den Buchdruck oder 
die Dampfmaschine hat es auch in der 
Vergangenheit immer wieder gegeben – 
alle hatten gemeinsam, dass bis dahin 
existierende Geschäftsmodelle radikal 
verändert wurden und gleichzeitig jedoch 
neue Geschäftsmodelle geschaffen 

wurden“, erklärte Giesswein, warum man 
sich vor der Digitalisierung nicht fürchten 
müsse. Denn bei der Digitalisierung handle 
es sich „nur“ um eine weitere derartige 
bahnbrechende Veränderung. Mit dem 
Unterschied, dass sie mit sehr hoher 
Geschwindigkeit stattfindet und sich durch 
alle Branchen und Lebensbereiche zieht. 
„Man denke z.B. an Reisebuchungen, 
Musikplattformen, Online-Shopping etc.“ 

3. Spannende Zukunft
Und in der Bildung? Selbst der 
Digitalisierungsexperte getraute sich 
noch nicht abzuschätzen, welche 
Konsequenzen die Digitalisierung für 
die Weiterbildungsbranche haben wird? 
„E-Learning gibt es nun schon seit rund 
20 Jahren, doch was wird noch kommen? 
Genau weiß das derzeit niemand, 
doch der Markt ist in Bewegung und 
Portale wie www.lynda.com oder www.
video2brain.com existieren bereits und 
haben einen hohen Unternehmenswert 
– ein Zeichen dafür, dass Investoren 
davon ausgehen, dass in diesem Bereich 
zukünftige Geschäftsmodelle liegen“, so 
Giesswein, der im selben Atemzug den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
BFI Wien versuchte die Angst vor dem 

DIGI 
DAYS
Am Anfang war es nur ein 
Tag ... und am Ende waren es 
sieben Digi Days an denen die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in die digitale Welt eintauchen 
konnten.

Auch die Welt des 3D-Drucks wurde etwa 
im BAZ den Interessierten näher vorgestellt.

Jänner 2017
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Neuen zu nehmen: „Wir müssen nicht all 
die Entwicklungen, die nun stattfinden, 
gut finden. Aber wir müssen zur Kenntnis 
nehmen, dass sie stattfinden und uns 
mit ihnen auseinandersetzen.“ Nur so 
könnten wir sicherstellen, dass wir die 
Zukunft mitgestalten und nicht von 
den Entwicklungen in unserem Umfeld 
getrieben werden.

Die Digi Days dienten aber nicht nur 
zur Information sondern auch dazu, 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
einen ersten ausführlichen Einblick 
in die Digitalisierungsinitiative im BFI 
Wien zu geben und das Team aus 
Vordenkern und Enablern im Bereich 
der Digitalisierung vorzustellen. Ganz im 
Sinne der Digitalisierung wurde für all jene 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die an der 
Veranstaltung nicht teilnehmen konnten, ein 
Video von den Präsentationen erstellt und 
via Blog, bzw. im Intranet zur Verfügung 
gestellt.

Neben dem klassischen Info-Teil kam aber 
auch der Spaßfaktor nicht zu kurz! So 
gab es Spiele, wie z.B. Tetris, Angry Birds 
einmal in analoger Form. Es bestand die 
Möglichkeit, eine Virtual Reality-Brille für 
das Handy zu bauen oder am Flugsimulator 
in die Lüfte zu steigen – wobei hier einige 
Bruchlandungen mit dem Flugzeug und 
dem Helikopter hingelegt wurden. 

Damit das bei der Umsetzung der 
Digitalisierung nicht passiert, schwörte 
Andreas Morawetz, der Leiter der Initiative, 
die Belegschaft nochmal darauf ein, 
dass die Digitalisierung im BFI Wien nur 
funktionieren und Fuß fassen wird, wenn 
sich viele MitarbeiterInnen aus allen 
Bereichen mit ihren Ideen einbringen und 
auch Verantwortung für deren Umsetzung 
übernehmen. „Letztendlich können wir alle 
selbst in unserem eigenen unmittelbaren 
Tätigkeitsbereich selbst am besten 
beurteilen, welche Veränderungen Sinn 
ergeben“, so Morawetz abschließend.

RÜCKBLICK

DIGI DAYS
7 Standorte, hunderte Besucherinnen und Besucher, zig gebastelte 
3D-Brillen und zahlreiche virtuelle Flugzeugabstürze – das sind nur einige 
der Zahlen der Digi Days 2016 am BFI Wien. 

Zum Anfassen
EINE KURZEINFÜHRUNG  

IN DIE DIGITALE WELT

SPASSFAKTOR

VIRTUELLE 
FLUGSTUNDEN: 
Während der Digi 
Days konnten die 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter auch in 
das spannende Feld 

der Flugsimulatoren eintauchen und 
erste Flugstunden in der virtuellen Welt 
absolvieren – frei von Flugängsten und 
langjähriger Schulungen. 
www.microsoft.com/Products/
Games/FSInsider/downloads/Pages/
FlightSimulatorXTrialVersion.aspx

ANALOGER 
SPIELSPASS:  
Wer kennt Tetris, 
Angry Birds, oder 
den Ur-Vater der 
Videospiele, Pong, 
nicht? Bei den Digi 

Days konnte man diese Spieleklassiker 
aber in der Version 0.1, also in analog, 
ausprobieren und dabei teilweise 
in nostalgischen Erinnerungen 
schwelgen.

www.ponggame.org

VIRTUELLE 
REALITÄT:  
Google hat es 
vorgemacht, wie 
man um wenige 
Euro in die virtuelle 
Welt eintauchen 

und spannende 3D-Erfahrungen 
machen kann. Bei den Digi Days des 
BFI Wien hatten alle Interessierten 
die Möglichkeit ihre eigene Google-
Cardboard-Brille zu bauen und mit 
dem Mobiltelefon erste Virtual Reality-
Erlebnisse machen.

https://vr.google.com/cardboard/
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Creative Hub

„Und ... Action”
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Mit diesen Maßnahmen will das BFI Wien künftig digital durchstarten

Ein alle Bereiche umspannendes Projekt setzte sich beim Ideenwettbewerb 2016 durch.

Ideenwettbwerb
„UND ... ACTION“ 

SICHERT SICH DEN 
SIEG BEIM IDEEN-

WETTBEWERB

DIE IDEE 
DAHINTER

PROJEKT- 
AKTIVITÄTEN

Video als Medium 
in der Bildung wird 

immer wichtiger und 
kann auf vielfälti-
ge Weise genutzt 
werden. Sei es als 
didaktisches Hilfs-

mittel oder etwa zum 
Nachweis bestehen-

der Fertigkeiten.

Die Idee hinter  
„Und ... Action“ 

besteht darin, das 
Medium Video am 
BFI Wien stärker 
zu nutzen und 

den TrainerInnen 
leichter zugängig zu 
machen. So sollen 

alle Interessierten mit 
den unterschiedli-

chen Methoden der 
Video-Erstellung 
vertraut gemacht 

werden, sodass sie 
das Potenzial von 

Video in ihren Projek-
ten nutzen können.

In einem ersten 
Schritt werden nun 
simple Studios mit 

dem nötigen  
Equipment  

eingerichtet und ein 
Video-Coach  
bereitgestellt.  

Gruppentrainings 
sollen das Erlernen 
der Skills beschleu- 
nigen und im näch-

sten Schritt eine 
eigene Videoplatt-
form am BFI Wien 

eingerichtet werden.

AWARDS

Jeder kennt die Geschichten von 
amerikanischen Startups, die 
mit ihren disruptiven Technolo-

gien ganze Branchen auf den Kopf 
gestellt haben. Wie die Digitalka-
meras, die zuerst von niemandem 
ernst genommen wurden – bald 
aber Polaroid, Kodak und Co. zu 
Fall brachten. Wie kommt man auf 
solche Ideen? Womit wird man 
zum Vordenker einer Branche? Die 
Zauberformel ist Design Thinking, wie 
etwa das Silicon Valley eindrucksvoll 
vorlebt. Es ist grob gesprochen eine 
kreative Sichtweise, die einen neuen 
Zugang zu Ideen zulässt: Nicht zuerst 
an die eigenen Produkte denken 
(Was haben wir?), nicht zuerst an die 
Lösung (Was können wir?), sondern 
an die Bedürfnisse der Menschen 
(Was brauchen sie?). Das bedeutet, 
Ideen nicht gleich zu bewerten, nicht 
vorschnell zu verwerfen, sondern 

sie in Form von Bildern oder Dingen 
anfassbar zu machen.

Das war auch unser Hintergedanke 
für den Ideenwettbewerb am BFI 
Wien, zu dem alle MitarbeiterIn-
nen eingeladen waren. Und diese 
nahmen die Einladung dankend an, 
wie die sensationelle Zahl von 72 
Einreichungen aus allen Bereichen 
des Unternehmens verdeutlicht. Die 
Bandbreite der Themen reichte von 
der Weiterentwicklung bestehender 
Produkte, über Optimierungsvor-
schläge bezüglich interner Prozesse, 
enthielten neue Produktideen oder 
neue pädagogische Ansätze, setzten 
sich mit Kooperationen mit anderen 
Einrichtungen auseinander, tauchten 
das Thema Kundenbindung in ein 
neues Licht oder lieferten Vorschläge, 
wie die Infrastruktur des BFI Wien 
weiterentwickelt werden könnte. 

Dementsprechend schwer war es 
einen Sieger zu küren (siehe Beitrag 
links). Daher werden wir nicht nur das 
Siegerprojekt in Umsetzung bringen, 
sondern in den nächsten Monaten 
evaluieren, welche Einreichungen am 
BFI Wien Realität werden können.

Nicht weniger als 170 Seiten füllten 
die eingereichten Ideen 2016.

Jänner 2017
digi-tales

10



Der Blog
G

et
 in

to

the spirit

Streamen 
nicht nur zur 
Unterhaltung

Ideenwettbewerb, Blogs & Co. sind erste Design-Thinking-Ansätze am BFI

Schon mal 
gedoodelt?

Die MitarbeiterInnen von 
Anfang gut informiert.

Interne Kommunikation

Die schrittweise digitale 
Transformation des BFI Wien 
kann nur dann erfolgreich 

sein, wenn alle MitarbeiterInnen von 
Anfang an mitziehen. Das können 
sie aber nur dann, wenn sie auch 
bestens informiert sind: Aus diesem 
Grund wurde zum Zweck der 
internen Kommunikation im März 
2016 ein eigener Digi-Blog aus 
der Taufe gehoben. Auf dieser für 
alle MitarbeiterInnen zugänglichen 
Plattform werden seither alle 
Schritte der Digitalisierungs-
Initiative in Beiträgen, Galerien und 
Videos dokumentiert.

Zudem dient dieser Blog auch 
dazu, die Menschen, die hinter der 
Digitalisierungs-Initiative stehen, 
vor den Vorhang zu holen und 

den KollegInnen einen Einblick 
über die Sichtweise dieser Enabler 
zu gewähren. Daher präsentiert 
das Digi-Team neben wichtigen 
Informationen und nützlichen Links 
und Tools auch in unregelmäßigen 
Abständen ihre ganz persönlichen 
„Lieblings-Digi-Dinger“. Damit soll 
u.a. auch verdeutlicht werden, 
dass die Digitalisierung nichts 
Angsteinflößendes ist und in 
unserem Leben bereits zum Alltag 
gehört.

Über den 
Tellerrand 
geblickt
Insights von Konferenzen 
auf der ganzen Welt

Wohin entwickelt sich die 
Bildung der Zukunft? 
Wird es uns durch 

Technologie möglich, in hohem 
Maße zu kontrollieren, was, 
wo, wann und wie wir lernen, 
unabhängig von traditionellen 
Ausbildungswegen? Werden 
klassische Bildungsinstitutionen 
zunehmend von künstlichen 
Intelligenzen unterstützt oder 

sogar abgelöst? Auch Fragen 
wie diese versucht der Digi-
Blog zu beantworten und den 
KollegInnen des Hauses so ein 
Gefühl für die Entwicklung in 
diesem Bereich zu geben.

So berichtete das Digi-Team 
etwa von der TEDx (www.ted.
com) in San Francisco, von 
der OEB (www.online-educa.
com) in Berlin oder vom Aus-
trian Innovation Forum (www.
austrian-innovation-forum.at/) in 
Wien und teilte so die Einblicke 
internationaler ExpertInnen mit 
der gesamten Belegschaft des 
BFI Wien.

Die Generati-
on Youtube 
sieht nicht 

mehr fern. 
Aber sie „stre-
amt” Videos. 
Auch immer mehr 
KollegInnen und 
KundInnen nutzen 
diese Form der 
Medienrezeption 
zur Unterhaltung 
aber auch für 
Schulungszwecke.

  Design Thinking ist ein 
Ansatz, der zum Lösen 
von Problemen und zur 

Entwicklung neuer Ideen führen 
soll. Ziel ist dabei, Lösungen zu 

finden, die aus Anwendersicht 
(Nutzersicht) überzeugend 
sind. Im Gegensatz zu anderen 
Innovationsmethoden kann bzw. 
wird Design Thinking teilweise 

nicht als Methode oder Prozess, 
sondern als Ansatz beschrieben, 
der aus den drei gleichwertigen 
Grundprinzipien Team, Raum 
und Prozess besteht.

Nein, das 
ist kein 
Herumblö-

deln oder 
ähnliches. Steh- 
oder Wandkalender 
gehören in immer 
mehr Büros der 
Vergangenheit an. 
Eine Alternative, 
die das Digi-Team 
gerne nutzt ist das 
kostenlose Pro-
gramm  DOODLE 
(www.doodle.
com). Mit mehreren 
Menschen Termine 
auszumachen 
ist so in wenigen 
Mausklicks und 
vor allem kostenlos 
möglich. 

Berlin hostete 2016 die OEB.

Erfahrungsberichte und nützliche 
Tipps sollen den KollegInnen die 
Angst vor dem Digitalen nehmen.

Koppstraße in Wien, über die 
ersten Schritte beim Arbeiten mit 
iPads im Unterricht. Und Barbara 
Bezembek von der TU Graz 
beschrieb in einem Blogbeitrag, 
wie sogenannte MOOCs (mas-
sive open online courses) in der 
Erwachsenenbildung für alle 
Beteiligten sinnvoll eingesetzt 
werden können.

Erfahrungswerte
Im Zuge der Digitalisierungsinitia-
tive führte das Team auch zahl-
reiche Exkursionen zu anderen 
Institutitionen durch oder lud 
unterschiedliche ExpertInnen zu 
Workshops oder Gastbeiträgen im 
Digi-Blog ein. So referierte etwa 
Ingo Stein, der Klassenvorstand 
einer iPad-Klasse an der NMS 

Digi-Ding

Favorites 
der 
Redaktion

Design-
Thinking
Eine neue 
Denkweise

Erfahrungsberichte anderer Institutitionen

Jänner 2017
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U
nsere  Bestrebun-
gen im Bereich der 
Digitalisierung sol-
len alles andere als 

ein Selbstzweck, sondern 
von Anfang an sehr marktnah 
und zielgruppengerecht auf 
die Bedürfnisse der KundIn-
nen ausgelegt sein.  Aus die-
sem Grund ist das BFI Wien 
im Frühjahr 2016 in einen 
umfangreichen KundInnen- 
Dialog getreten. In Gesprächen 
mit renomierten Firmen, wie 
etwa dem WAFF, willhaben, 
Festo, Whatchado, dem Bun-
desministerium für Bildung und 
Frauen, der PH Burgenland, 
der AK Wien und der Stadt 
Wien, wurde u.a. erhoben, 
welche Bildungsformate bzw. 
-Produkte erwünscht sind und 
welche Schritte die Partneror-
ganisationen in Sachen Digita-
lisierung bereits gesetzt haben 
oder zumindest planen. 

Kernaussagen
Bei den Gesprächen wurde 
klar, dass die Digitalisierung in 
allen Unternehmen ein wich-
tiges Thema ist, das aber je 
nach Branche und Struktur an-
ders angegangen wird. So ist 
die Digitalisierung in manchen 
bereits gelebte Normalität im 
Betrieb während andere noch 
im Theorieprozess stecken.

Einig sind sich fast alle Un-
ternehmen, dass die Mitar-
beiterInnen die wichtigsten 
Ressourcen sind und richtig 
eingesetzt werden müssen. Es 
gelte vor allem, eine Akzeptanz 
für Veränderungen zu schaf-
fen: die MitarbeiterInnen müs-
sen nicht nur überzeugt son-
dern miteinbezogen werden. 
Deutlich wird auch, dass der 
Wandel ein Unternehmen als 
Ganzes betrifft und daher eine 
übergreifende Zusammenar-
beit der Abteilungen – Stich-
wort Diversity – notwendig ist.

Auch bei den Herausforderun-
gen ist die Meinung der die 
Unternehmen übereinstim-
mend: Die große Informations-
flut, die Frage wie man jene, 
die nicht online sind, erreicht 
und auch das Schritthalten 
mit der permanenten techni-
schen Weiterentwicklung stellt 
viele Unternehmen vor offene 
Fragen. Einig ist man sich je-
denfalls, dass sich die Weiter-
bildung der eigenen Mitarbei-
terInnen deutlich ändern wird. 
Genau an diesem Punkt setzt 
das BFI Wien an und erar-
beitet nun maßgeschneiderte 
Weiterbildungspakete, um die 
Firmen und ihre Belegschaft 
bestmöglich auf die Digitalisie-
rung vorbereiten zu können.

Um die Entwicklung der Digitalisierung 
am BFI Wien auch auf die Bedürfnisse 
der Partnerunternehmen bestmöglich 

abstimmen zu können, lancierten wir im 
Frühjahr den Kunden- & Partnerdialog.

Im regen 
Austausch

WORKING TOGETHER
Neben dem regelmäßigen Erfahrungsaustausch und der Abstim-
mung der Lehrinhalte auf die Bedürfnisse der Unternehmen ergaben 
sich durch den Partnerdialog zahlreiche Kooperationsmöglichkeiten, 
die von Ideenwettbewerben über die Entwicklung gemeinsamer 
Angebote, konzertierten Medienauftritten bis hin zu konkreten Pro-
jekten in Sachen MitarbeiterInnen-Entwicklung reichen.

B
U

S
IN

E
S

S

„Du gewinnst nie allein. An dem 
Tag, an dem du was anderes 
glaubst, fängst du an zu 

verlieren.“ 
Der Rennfahrer Mika Pauli Häkkinen

Jänner 2017
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Stat Attack

DIE NÖTIGE INFRASTRUKTUR

EINE FRAGE DER 
ANBINDUNG
Was nützen die besten Lehrinhalte 
und der Umstieg auf digitale 
Lehrmethoden, wenn die 
Internetleitung zu langsam ist? Um 
sowohl MitarbeiterInnen als auch den 
KundInnen ein zeitgemäßes „Surf-
Erlebnis“ anbieten zu können, wurde 
2016 massiv in den Ausbau unserer 
Glasfaseranbindung investiert. Details 
dazu entnehmen Sie bitte der Grafik 
rechts.

WLAN-ACCESS  
FÜR ALLE
Unsere KundInnen und MitarbeiterInnen 
sind mittlerweile „always on”. Damit 
sie das künftig mit allen Devices auch 
an allen Standorten des BFI Wien 
sein können, läuft seit Mitte 2016 
die Installation der mobilen Access 
Points für kostenloses WLAN. Die 
Standorte Alfred-Dallinger-Platz und der 
Getreidemarkt konnten bereits mit einer 
Vollversorgung ausgestattet werden. Die 
verbleibenden Standorte folgen 2017.

V
iele Unternehmen stehen der-
zeit verstärkt vor der Heraus-
forderung der digitalen Trans-
formation, in der es darum 

geht, Wertschöpfungsketten digital zu 
verlängern, smarte Services zu entwi-
ckeln und die KundInnen besser zu ver-
stehen. Die IT-Abteilungen stehen dabei 
natürlich im Zentrum des digitalen Um-
baus. In Zeiten der digitalen Transforma-
tion ist die IT eine der entscheidenden 
Kräfte im Kampf um Wettbewerbsvor-
teile geworden, und um diesen Wettbe-
werbsvorteil erlangen zu können, bedarf 
es in den IT-Abteilungen maßgeblicher 
Anstrengungen.

Modernste Technologien
Das gilt gleichermaßen für ein Erwach-
senenbildungsinstitut wie das BFI Wien. 
Um unseren KundInnen künftig nicht 
nur zeitgemäße pädagogische und di-
daktische Konzepte liefern zu können, 
muss das Unternehmen auf modernste 

Infrastruktur setzen können. Das BFI 
Wien  hat aus diesem Grund in den ver-
gangenen Jahren massiv in den Ausbau 
und die Modernisierung der Infrastruk-
tur investiert. So bildet der Ausbau der 
Glasfaseranbindung auf 100 Mbit/s an 
allen Standorten und das Upgrade des 
Uplinks zum Rechenzentrum auf 200 
Mbit/s das Fundament für die weitere 
Entwicklung. Eine schnelle Internetan-
bindung ist die Basis für neue Lerntech-
nologien und Real-Time-Kommunikation 
via Videocalls und Webcasts.

Komfortabler Zugriff
Kostenloser Wlan-Zugang – sowohl für 
MitarbeiterInnen als auch KundInnen –  
gewährleistet, dass alle Stakeholder orts-
ungebunden auf Lehrinhalte und Arbeits-
materialien zugreifen können. Aus die-
sem Grund wurde der Roll-out des BFI  
Wien-eigenen Wlan 2016 in Angriff ge-
nommen – und wird im ersten Quartal 
2017 seinen Abschluss finden. 

Über 500

80

100 plus

400

gleichzeitige Zugriffe 
auf das WLAN sind pro 
Standort möglich

Access Points garantieren 
im Endausbau die 
flächendeckende 
Verfügbarkeit von WLAN 
am BFI Wien

Zugriffe verzeichnen 
wir derzeit täglich im 
KundInnen-WLAN am 
ADP. Tendenz steigend.

UserInnen nutzten unser 
WLAN im Zuge der 
Qualimeile

Forcierung Glasfaseranbindung und Bandbreitenerhöhung.

VOLLE 
BAND- 
BREITE

Puchgasse  
von 8 auf 100  

Mbit/s

GHS 8-12 
von 20 auf 
100 Mbit/s

Plösslgasse 
von 16 auf 
100 Mbit/s

Innstraße 
von 50 auf 
100 Mbit/s

Rechenzentrum 
Uplink von 100  
auf 200 Mbit/s

1,13
ist die durchschnittliche 

Note, die der IT-Helpdesk 
des BFI Wien von seinen 
NutzerInnen bekommt.
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KnowledgeFox

Mobiles Wissen
Seit Juli 2016 läuft am BAZ des BFI Wien der Testbetrieb der innovativen Lern-Software  
KnowledgeFox. Durch eine revolutionäre Lern-Methode können Kursteilnehmerinnen und 
Kursteilnehmer den Wissenserwerb in kleinen, aber regelmäßigen Schritten selbst auf 
ihren Mobilen Devices steuern und erzielen dadurch rasch hervorragende Ergebnisse.

Microlernen – kleine Wissensschritte 
Push statt pull (Lernerinnerung)
Verschiedene Typen von Wissenskarten
Bilder/Videos als visuelle Unterstützung
Geräteunabhängig (PC, Handy, Tablet)
Ortsunabhängig (auch offline)
Sehr gutes Teilnehmerfeedback
Hervorragende Prüfungsergebnisse

Die Vorteile auf einen Blick

Schlau wie ein Fuchs! Die Einführung 
von „KnowledgeFox“ stellt einen 
weiteren Schritt auf dem Weg zur 
Digitalisierung des BFI Wien dar. Die 
Elektroabteilung im BAZ 1 startete 
Anfang Juli 2016 ein Pilotprojekt 
mit KnowledgeFox, bei dem 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
selbstständig Fragen beantworten und 
so ihren Wissensstand bequem selbst 
testen können. Die Funktionsweise 
von KnowledgeFox ist dabei denkbar 
einfach: Der/die TrainerIn erstellt 
einen Fragenpool mit den möglichen 
Antworten zu einem bestimmten 
Thema. Da es sich bei KnowledgeFox 
um ein Web-Interface handelt, 
können  die Fragen am Smartphone, 
Tablet oder Computer beantwortet 
werden. Dabei bekommen die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
direkt nach der beantworteten 
Frage die korrekten 
Antwortmöglichkeiten und 
nicht wie üblich, FALSCH 
angezeigt. Nicht richtig  
beantwortete Fragen werden 
im Fragenpool nach hinten 
gereiht und müssen neuerlich 
beantwortet werden. Sind alle 
Fragen richtig beantwortet,  
hat der Teilnehmer/die 
Teilnehmerin 
 
 

die persönliche Lernphase positiv 
abgeschlossen.

Bei diesem Lernmodell kommt auch 
der Wettbewerbsgedanke nicht zu 
kurz: Falls sich die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer „matchen“ wollen, 
z.B. mit einer Kollegin/einem Kollegen,  
können sie ihn zum Match einladen 
und herausfordern. Jetzt gilt, wer die 
besseren Nerven hat, der gewinnt! Die 
Forschung zeigt, dass Gamification vor 
allem im Bereich des Faktenlernens 
großartige Ergebnisse erzielt. Und die 
ersten Prüfungsergebnisse der “Beta-
Testerinnen und -Tester” am BAZ 
bestätigen diese Theorie. 2017 soll 
daher am ganzen BFI Wien der Roll-
out der KnowledgeFox-App erfolgen.

2017
folgt der Roll-out 
in den weiteren 
Bereichen des  

BFI Wien
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Lehre

Mobiles Wissen E-Didaktik
Um der Digitalisierung in der Lehre 
gebührend Rechnung zu tragen, wurde 
am BFI Wien in den pädagogischen 
Rahmen auch der Bereich E-Didaktik 
aufgenommen.

KnowledgeFox ist eine in-
novative Lern-Software die 
darauf abzielt, den Lernenden 
Zeit zu sparen und nach-
haltig Wissen aufzubauen. 
Auf Basis der Forschung von 
Nobelpreisträger Eric Kandel 
erfolgt der Wissenserwerb in 
kleinen, aber regelmäßigen 
Schritten (Mikrolernen). Die 
Struktur der Wissenskarten 
stellt einen didaktischen Auf-
bau und ein gutes Lernerleb-
nis sicher – ganz egal ob am 
Smartphone, Tablet, Laptop 
oder Büro-Arbeitsplatz – ganz 
gleich welches Themenfeld.

Man kann nicht gewinnen, wenn 
man nicht völlig anders ist. Wenn 

uns alle anderen als völlig verrückt 
bezeichnen, dann sage ich mir, 
wir müssen da wirklich auf etwas 
gestoßen sein.
Larry D. Ellison, Gründer von Oracle

Wie funktioniert 

Knowledgefox?

Die 
KundInnen 
gestalten künftig 

die Methoden und 
Services mit

Die durch die Digitalisierung her-
vorgerufene Veränderungen in 
allen Lebensbereichen betreffen 
natürlich auch den Bereich der Di-
daktik. Um dem Rechnung tragen 
zu können, wurde am BFI Wien 
im pädagogischen Rahmen 2016 
auch der Bereich E-Didaktik mitauf-
genommen. Konkret geht es dabei 
um die Art und Weise, wie das The-
ma E-Learning in die Lehre am BFI 
Wien einfließen wird. 

Der Fokus des Pädagogischen Rah-
mens liegt dabei auf dem Paradig-
ma, dass die KundInnen die Metho-
den und Services aktiv mitgestalten 
können. So steht nicht die Technik 
im Mittelpunkt sondern die Lernen-
den: Das E-Learning-Arrangement 
wird qualitativ auf die Lernbedürfnis-
se der KundInnen ausgerichtet und 
berücksichtigt bewährte Lernstrate-
gien und Lernbiografien mit dem Fo-
kus auf Selbstlernkompetenz.

Ziel des Pädagogischen Rahmens 
ist es auch, dass KundInnen durch 
den Einsatz von Wikis, Weblogs, 
Podcasts, etc. auch zu den Gestal-
terInnen ihrer Lerninhalte werden   
und damit die passive Konsumen-
tenrolle verlassen. Großes Augen-
merk wird dabei darauf gelegt, dass 
die handlungs- und kompetenzori-

entierten Lehr- und Lernprozesse 
an der Lebens- und Arbeitswelt der 
KundInnen des BFI Wien ausgerich-
tet sind. 

Das führt natürlich zu einem Pa-
radigmenwechsel in den pädago-
gischen Verhältnissen und Rollen: 
Lernende übernehmen aktive Ver-
antwortung für den Lernprozess 
und Lehrende haben als „Enabler“ 
die Kompetenz für die didaktische 
Aufbereitung.

Neben der verstärkten Einbindung 
der KundInnen profitieren diese von 
orts- und zeitungebundenen Lern-
formen und dem flexiblen Einsatz 
von E-Learning-Elementen. Den 
TrainerInnen steht wiederum ein 
erweitertes Repertoire an didakti-
schen Methoden und Werkzeugen 
zur Verfügung. 

Das hat mittelfristig eine starke po-
sitive Innenwirkung auf die Mitar-
beiterInnen und TrainerInnen; zahlt 
nachhaltig in die Weiterentwicklung 
der Organisation sowie des Ange-
bots ein; wirkt sich positiv auf  Kun-
dInnen und Interessengruppen aus 
und unterstützt das BFI Wien bei 
der Positionierung als Vorreiter am 
heimischen Erwachsenenbildungs-
markt.
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B
ehavioral what” werden sich sicherlich 
einige LeserInnen fragen? Durch die Ver-
netzung aller bereits bestehenden Mar-
ketingkanäle können wir sehr viel über 
unsere Kundinnen und Kunden erfahren 
und dementsprechend maßgeschnei-
derte Angebote für sie anbieten. Aber 
was steckt hinter dem Begriff Behavioral 

Marketing tatsächlich? 

Im kostenlosen Webinar des BFI Wien am 13. Okto-
ber ging Jürgen Polterauer diesem Begriff auf den Grund 
und beleuchtete auch generelle Trends des Marketings 
im digitalen Zeitalter. Hunderte Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer waren live an ihren PCs, Netbooks, Tablets und 
Smartphones dabei, als der Marketing-Profi von der Dia-
logschmiede tief in die Welt von KundInnendaten, Klickver-
halten und Empfehlungsmarketing eintauchte.

Polterauer war es in seinem kurzweiligen Vortrag be-
sonders wichtig zu betonen, dass er nicht von einem 
Trend der Zukunft spricht: „Der Zug in Richtung Zukunft ist 
längst losgefahren. Ich zeige ihnen nichts, was nicht jetzt 
schon verfügbar ist und auch am Markt passiert.“ Durch 
zahlreiche anschauliche Beispiele untermauerte Polterauer 
seine Ausführungen immer wieder.

Das Publikum war in den Ablauf des Webinars laufend 
interaktiv eingebunden (z.B. in Form von Umfragen). Und 
im Anschluss an Polterauers Präsentation stand das BFI 
Wien-Produktmanagement allen Interessierten im Audio-
Chat für Fragen zur Verfügung. Die positive Resonanz des 
Publikums und die große Zahl an ZuseherInnen war Bestä-
tigung dafür, dass das Format Webinar auch in Zukunft ein 
probates Mittel zur Vermittlung komplexer Themen sein 
wird und eine Bereicherung für den Methodenmix des BFI 
Wien darstellt. 

Gemeinsam mit Jürgen Polterauerer 

von der Dialogschmiede wurde 

das erste W
ebinar in die 

Realität umgesetzt.

BEHAVIORAL 
MARKETING:  
BFI WIEN 
LANCIERT ERSTES  
LIVE-WEBINAR
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ie fortschreitende Vernetzung und 
Durchdringung aller Lebensbereiche 
durch digitale Technologien bietet natür-
lich auch den PädagogInnen ganz neue 
Möglichkeiten. Um den Lehrenden am 
BFI Wien – aber auch anderen interes-
sierten PädagogInnen – das passende 

Rüstzeug für die  flexible, multimediale und moderne Ge-
staltung der Lehrinhalte an die Hand zu geben, hat das 
BFI Wien einen eigenen Lehrgang für „Digital Trainer“ ins 
Leben gerufen. Ziel des Lehrgangs ist es dabei, den Kur-
steilnehmerInnen zu vermitteln, wie sie die volle Bandbrei-
te des Web sinnvoll im Unterricht einsetzen können. Die 
Vorteile der neuen Lehrmittel liegen dabei auf der Hand: 
Die Lehrenden sind ortsunabhängig, der Unterricht wird 
zeitlich flexibler und durch den Einsatz multimedialer Ele-
mente auch abwechslungsreicher. Die Nutzung vielfältiger 
Kommunikationswege bereichert die Arbeit der Lehrenden 
und bietet allen Beteiligten ein neues Lernerlebnis. 

Diese neuen Lehrmethoden bieten aber nicht nur neue 
Gestaltungsmöglichkeiten, sondern stellen die TrainerIn-
nen bzw. Vortragenden auch vor neue Herausforderungen. 
Die Tools wollen nicht nur korrekt sondern vor allem auch 
effizient eingesetzt werden.  

Im Lehrgang des BFI Wien wird daher in Form von 
Blended Learning vermittelt, wie man den Unterricht an-
sprechender für die neue „Mediengeneration“ aufbereitet. 
Es fließen dabei neueste Erkenntnisse aus der Lern- und 
Gehirnforschung sowie aktuelle Studien- und Forschungs-
ergebnisse zur effektivsten Form des Lernens in den Un-
terricht ein. Die PädagogInnen lernen anhand praktischer 
Beispiele die effiziente Planung und Erstellung von E-Le-
arning-Unterricht, den sinnvollen Einsatz von Gamifica-
tion-Elementen und Methoden zur Online-Motivation der 
TeilnehmerInnen kennen und arbeiten mit unterschied-
lichen E-Learning-Plattformen (z. B. Google Education, 
Moodle und Mahara).

TRAIN THE 
E-TRAINER: 
EIGENER KURS 
FÜR DIGITALE 
DIDAKTIK

 

Je
de

rze
it 

an
 je

de
m O

rt 
zu

 

ler
ne

n –
 ne

ue
 C

ha
nc

en
 

für
 Le

rn
en

de
 un

d 
ne

ue
 

Hera
us

for
de

ru
ng

en
 fü

r L
eh

ren
de

.

D
Jänner 2017

digi-tales

19



d
ie Digitalisierung be-
einflusst mittlerweile 
alle Lebensbereiche. 
Aber wie verändert 
die Digitalisierung 
die Erwachsenenbil-
dung? Was bedeutet 
das für die Hono-
rar-Trainerinnen und 
-Trainer? Und wie 

möchte das BFI Wien die Honorar-Traine-
rInnen künftig verstärkt in die Entwicklung 
neuer Lehr- und Lernmethoden einbinden? 
Diese und noch zahlreiche andere Fragen 
beantwortete die BFI Wien-Geschäftsfüh-
rung beim 1. TrainerInnen-Forum im Novem-
ber 2016. „Seit geraumer Zeit setzen wir uns 
sehr intensiv mit dem Schwerpunktthema 

Digitalisierung und den damit verbundenen 
Implikationen für das BFI Wien auseinander. 
Wir streben ein marktfähiges Produktportfo-
lio an, wollen moderne, digitale, didaktische 
Methoden und Instrumente nutzen und alle 
internen wie externen Kanäle und die Inf-
rastruktur für die Digitalisierung rüsten, um 
nicht nur bildungspolitische Akzente zu set-
zen, sondern auch in einzelnen Bereichen 
eine Vorreiterrolle am Bildungsmarkt einzu-

nehmen“, erklärte etwa Valerie Höllinger in 
ihren einleitenden Worten. „Einen maßgebli-
chen Puzzlestein in dieser Entwicklung spie-

len natürlich die Trainerinnen und Trainer. 
Sie sind unser Aushängeschild – der direkte 
Kontakt zu den Kundinnen und Kunden“, 
betonte Franz-Josef Lackinger. „Sie sind 
es, die tagtäglich durch Ihre Professionali-
tät das BFI Wien bestmöglich nach außen 
repräsentieren. Und sie sind es, die diese 
strategischen Überlegungen mit Leben er-
füllen können – sei es aus methodisch-di-
daktischer Sicht oder aus inhaltlicher Sicht“, 
dankte er den knapp einhundert anwesen-
den TrainerInnen für das Engagement und 
die an den Tag gelegte Professionalität, die 
von den Kundinnen und Kunden mit einer 
Kursgesamtzufriedenheit von 1,52 auf der 
fünfteiligen Schulnotenskala beurteilt wurde.

„Es ist uns ein großes Anliegen, die Traine-
rinnen und Trainer von Anbeginn in unsere 
Entwicklung einzubinden und ihre Expertise 
in der Lehre in unsere Planung einfließen zu 
lassen“, strich Höllinger die Notwendigkeit 
einer gemeinsamen Herangehensweise an 

DAS BFI WIEN LUD ZUM ERSTEN 
TRAINERINNEN-FORUM – UND HUNDERT 
TRAINERINNEN FOLGTEN DEM AUFRUF.

VORREITERROLLE  
IN SACHEN  
DIGITALISIERUNG

Valerie Höll inger präsentierte gemeinsam mit Franz-Josef Lackinger die Strategie des BFI Wien.

M. Giesswein, V. Höll inger und F.J.Lackinger freuten sich über das Publikumsinteresse, das sich auch im Digi-World-Cafe widerspiegelte.

Martin Giesswein führte durch den Abend.
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REGE BETEILIGUNG BEIM 
DIGI-WORLD-CAFE

Die Trainerinnen und Trainer nutzten das TrainerInnen-Forum zum regen Austausch und zum Update in Sachen Digital isierung.

Interaktion stand im Vordergrund des 1. TrainerInnen-Forums des BFI Wien. Microlearning auf höchster Ebene.

das Thema digitale Transformation der Er-
wachsenenbildung hervor. Diese Sichtweise 
wird auch von den Trainerinnen und Trainer 
selbst geteilt, wie aus einer internen Befra-
gung hervorgeht, die im Zuge der Präsenta-
tion kurz vorgestellt wurde. 

So sieht ein Gros der TrainerInnen maßgeb-
liche Veränderungen auf ihren Lehralltag zu-
kommen und hat auch schon zum Teil span-
nende Ideen, wie neue Lehrmethoden in  

den Arbeitsalltag integriert werden können. 
Zahlreichen Trainerinnen und Trainer fehlt es 
in diesem Methodenmix aber noch an Sat-
telfestigkeit, wie die Befragung zeigte. Ein 
modernes Train-the-Trainer-Programm ist 
daher wenig überraschend einer der meist-
geäußerten Wünsche seitens der TrainerIn-
nen am BFI Wien. 

Die Befragung zeigte jedenfalls sehr deutlich, 
dass das Thema Digitalisierung keinen der am 
BFI Wien tätigen PädagogInnen kalt lässt. Und 
dementsprechend hoch war auch das Inte-
resse und das Involvement der Trainerinnen 
und Trainer im Zuge des TrainerInnen-Forums: 
Nach einem informativen und unterhaltsamen 
Abriss des Digitalisierungsexperten Martin 
Giesswein über die Entwicklung der Digitalisie-
rung, nutzten sie die Gelegenheit, um sich in 
einem informativen „Digi-World-Cafe“ mit den 
ProduktmanagerInnen des BFI Wien auszu-
tauschen und auch ihre Erfahrungen und Ge-
danken zum Thema E-Learning zu teilen. Vor 
allem das Thema Lernquiz fand dabei große 
Beachtung. So wurde im Rahmen des Traine-
rInnen-Forums das interaktive Lernquiz Socra-
tive nicht nur theoretisch erklärt, sondern auch 
unter großer Beteiligung aller BesucherInnen 
„hands-on“ in der virtuellen Schulungssituation 
vorgeführt. Auch weitere e-didaktische Kon-
zepte wurden ausführlich in Kleingruppen dis-
kutiert und auf die Einsetzbarkeit am BFI Wien 

hin geprüft. Die Resonanz der Trainerinnen und 
Trainer verdeutlichte, dass dieses Eventformat 
der richtige Weg ist, um im Sinne der Kolla-
boration und unter Einbindung aller beteiligten 
Stakeholder die Digitalisierung der Ausbildung 
am BFI Wien in Angriff zu nehmen. Durch die-
ses informelle Get-together konnte nicht nur 
die Bindung zu den TrainerInnen weiter erhöht, 
sondern auch ein gutes Gefühl für die metho-
disch-didaktischen Bedürfnisse der Trainer-
Innen entwickelt werden. Erste Erkenntnisse 
daraus mündeten in speziellen Workshops für 
die Trainerinnen und Trainer zum Thema Lern-
quiz und Microlearning, in denen alle Interes-
sierten unabhängig von ihrem Vorwissen den 
unterstützenden Einsatz von Microlearning am 
Beispiel von zwei webbasierten Lern-Apps er-
proben konnten, und einem Workshop, in dem 
gemeinsam die Rahmenbedingungen für die 
effiziente Verschränkung digitaler und analoger 
Wissensvermittlung erarbeitet wurden und der 
effiziente Einsatz von E-Tools in den Trainings 
vermittelt wurde.
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Going Silicon
Das Silicon Valley gilt als der Inbegriff von Innovation. 
Selbst Barack Obama sagt man nach, dass er nach 
seiner Amtszeit als Präsident beruflich in der San Fran-
cisco Bay-Area Fuß fassen möchte. Was macht den Reiz 
dieses 70 Kilometer langen und 30 Kilometer breiten 
Landstrichs aber aus? Warum fühlt sich selbst der mäch-
tigste Mann der Welt von dieser Wüste angezogen, in der 
bis zu 30.000 Start-ups blühen, verwelken und neu ent-
stehen? Warum gedeihen in dieser von Wolkenkratzern 
und ewig langen Staus geprägten Welt „Riesentöter“ wie 
Uber und AirBnB oder Überflieger wie Apple und Google 
zu Hunderten? Warum nicht in Wien, London oder Tokio? 
Potente Investoren, exzellente Unis und erfahrene Men-
toren gibt es auch fern der USA – was also macht den 
Unterschied?

In erster Linie die Geisteshaltung, wie eine Gruppe von 
zehn Mitarbeitern des BFI Wien inklusive der beiden Ge-
schäftsführer Valerie Höllinger und Franz-Josef Lackinger 
bei einem Lokalaugenschein und bei Besuchen von rund 
20 Unternehmen vor Ort erkennen sollte. 

Innovation, Community, Bildung

„Was wir vorfanden war überraschend, inspirierend – ja 
geradezu ansteckend“, so Höllinger in der Retrospek-
tive: „In den Gesprächen mit den Menschen vor Ort 
präsentierte sich ein Biotop, das auf einem Dreieck aus 
Innovation, Community und Bildung aufbaut und so ein 
Start-up-freundliches Klima schafft.“ 

In der Innovationshochburg wagte das BFI Wien einen Blick in die Zukunft.

Ein subjektiver Erfahrungsbericht.

Das Lebenselixier des Silicon Valley sei die Innovation, 
streicht auch Lackinger hervor. In dem Landstrich nicht 
unweit von San Francisco sei man permanent auf der 
Suche nach der Weiterentwicklung, die das Leben der 
Menschen positiv verändern soll. 

Eine der bemerkenswertesten Erkenntnisse, die das BFI 
Wien-Team mit nach Hause nahm, war dabei die Tatsa-
che, dass Innovation im Silicon Valley nicht bedeutet, rein 
technologiegebunden zu denken, obwohl man vor allem 
am Technologiesektor reüssiert. „Wir sind eigentlich dort-
hin gefahren, um Digitalisierung an der Quelle zu lernen 
– und kamen zurück, ohne den Begriff Digitalisierung ein 
einziges Mal gehört zu haben. Technologie ist hier Mittel 
zum Zweck. Gedacht wird aber in Geschäftsmodellen, in 
innovativen Veränderungsprozessen, die von einer pulsie-
renden Community angestoßen werden“, erklärt Höllinger. 

Kein elitärer Zirkel

Und diese Community sei ganz besonders: trotz großer 
Namen sei sie kein elitärer Zirkel, der die Eintrittsbarrieren 
so hoch wie möglich baut. „Es ist eine Community, die 
sich dadurch auszeichnet, dass jedem Gehör geschenkt 
wird, der eine Idee hat“, betont Lackinger. Und aus 
dieser Geisteshaltung enstünde dann „Collaboration“, die 
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Going Silicon

„ Innovationen werden anfangs maßlos 
überschätzt, auf Dauer aber maßlos 
unterschätzt.”

Achim Berg, (*1964), Chef Microsoft Deutschland
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interdisziplinäre und projektbezogene Zusammenarbeit: 
Co-Working-Spaces allerorts erlauben es, dass sich 
Studenten, Unternehmen und Geldgeber gegenseitig ins-
pirieren – frei von Hierarchien, frei von Wettbewerbsklau-
seln, frei von Angst, dass die Idee gestohlen wird. „Hier 
kann jeder seine Ideen kundtun“, bringt es Höllinger auf 
den Punkt. „Worauf warten wir? Was kann ich beitragen, 
um dir bei der Problemlösung zu helfen?“ sei keine Flos-
kel, sondern gelebter Ausdruck eines „Sich-Einlassens“ 
auf die Probleme der anderen.  

Über den Tellerrand geblickt

Das führe auch dazu, dass die Leute ohne Scheuklappen 
durch die (Geschäfts-)Welt gingen und das Entdecken 
von etwas Neuem und Überaschendem obwohl man 
etwas ganz anderes gesucht hat („Serendipity“) nicht als 
Zufallsprodukt passiert sondern die geförderte Denkwei-
se ist. „Es ist ein Klima, das Innovation herausfordert, 
Design-Thinking als oberste Prämisse setzt und in der die 
Inspiration der Quell für absolute Highflyer ist“, umreißt es 
etwa Höllinger. Und Inspiration sei ein essentielles Asset. 
Denn: Inspirierende Unternehmen ziehen sowohl das 
Kapital als auch das Know-how wie ein Magnet an. 

Der Faktor  Bildung spielt in diesem Kontext wenig über-
raschend eine tragende Rolle: in Stanford werden z.B. im 
Rahmen der Career Education die Studierenden von Be-
ginn an mit Unternehmen vernetzt und mit persönlichem 
Coaching unterstützt. Bei allen besuchten Bildungsein-
richtungen – egal ob Stanford, Singularity University, 
Cogswell College, D School, Galvanize – sind Unterneh-
men aktive Mitglieder im Studienalltag. Sie fordern die 
Studierenden mit „Real-Life-Problemen“ heraus, binden 
die Unis ins Prototyping der Produkte ein und sichern 
sich frühzeitig die Gunst der besten Studenten. „So wird 
den Studierenden von Beginn an vermittelt, in Problemlö-
sungen und in Geschäftsmodellen zu denken, um später 
durchstarten zu können“, erklärt Lackinger.

Einen riesigen Unterschied zwischen dem Silicon Valley 
und Österreich ortete die BFI Wien-Delegation auch im 
Umgang mit Fehlern: „Das hier ist ein Umfeld, in dem 
ich sehr gut und glücklich scheitern kann“, war etwa die 
Aussage eines jungen Startup-Gründers. „Hier ist der, der 
scheitert, derjenige, der am meisten gelernt, und damit 
einen hohen Marktwert hat.“ Diese Fehlerkultur ver-
spricht angstfreie Entwicklung und scheint ein fruchtbarer 
Nährboden für Multimilliarden-Dollar-Unternehmen zu 
sein. Es ist aber eine Fehlerkultur, für die alleine Stanford 
einen Jahresetat von fast sechs Milliarden Dollar hat – 
knapp ein Drittel dessen, was Österreich für das gesamte 
Bildungssystem 2014 ausgegeben hat. Eine Fehlerkul-
tur, die von Geldgebern gestützt wird, die wie auf der 
Rennbahn auf zehn Pferde gleichzeitig wetten und denen 
es egal zu sein scheint, ob neun Millionen Euro Startka-
pital versenkt werden, solange die auf das zehnte Pferd 
gesetzte Million ein Vielfaches an Revenue zurückspielt. 

A l itt le more Sil icon Valley, please!

Diese Mentalität herrscht in Österreich nicht vor. „Aber 
auch wenn wir die Rahmenbedingungen des Silicon Val-
ley in Österreich nicht ident zur Verfügung haben, können 
wir doch sehr viel von der Denke in der Alpenrepublik 
implementieren“, betont Höllinger.  Viele der Stärken im 
Silicon Valley seien eine Einstellungsfrage. Wenn wir mehr 
in Kooperation als in Wettbewerb denken, die interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit fördern und die Kunden schon 
frühzeitig in den Produktentwicklungsprozess einbinden, 
habe man schon einen großen Schritt in Richtung Inno-
vation gemacht. Auch der Einsatz von Design-Thinking 
als Methode um Probleme zu lösen oder neue Ideen zu 
gewinnen, wäre ein wichtiger Schritt. Am BFI Wien werde 
man versuchen, diese Mentalität zu fördern, verstärkt 
auch mit Start-ups – etwa in Hackathons – zusammen-
zuarbeiten und so neue Impulse für den Bildungsmarkt 
zu setzen, kündigen die beiden BFI Wien-Geschäftsführer 
an. Interessante Digitalprodukte sollen entwickelt und die 
bestehenden Kurse mit digitalen Komponenten aufgewer-
tet werten, um so die Silicon Valley-Mentalität zumindest 
am heimischen Bildungssektor aufkeimen zu lassen.
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DIGI-OUTLOOK

Digitaler Campus
Das BFI Wien entwickelt einen One-Stop-Shop, um den Kundinnen und Kunden den Zu-
gang zum digitalen Angebot des Hauses noch leichter und übersichtlicher zu ermöglichen.

Unsere Vision ist es, allen Menschen in 
Österreich die Möglichkeit zu bieten, sich auf 
die Herausforderungen einer digitalisierten 
Zukunft vorzubereiten und sich erfolgreich in 
einer modernen Arbeitswelt zu positionieren.

Die Vision

Seit über 25 Jahren hat sich das BFI 
Wien dem Ziel verschrieben, den 
Menschen mit praxis- und branchen-
gerechter Aus- und Weiterbildung 
und durchlässigen Bildungswegen 
als starker, verlässlicher Partner zur 
Seite zu stehen und einen maßgebli-
chen Beitrag zur Steigerung der Le-
bensqualität von Arbeitnehmerinnen, 
Arbeitnehmern und Arbeitsuchenden 
zu leisten. Diese Maxime wird auch 
künftig verfolgt und das BFI Wien will 
vor allem in der voranschreitenden Di-
gitalisierung neue Maßstäbe in der Er-
wachsenenbildung setzen. Zu diesem 
Zweck wird das BFI Wien im zweiten 
Quartal 2017 den Digi-Campus aus 
der Taufe heben. 

Die Errichtung eines eigenen Campus 
verfolgt aus KundInnen-Sicht zwei 
Ziele: Einerseits steht allen Interessier-
ten künftig eine eigene Plattform zur 
Verfügung, die eine nutzerfreundliche 
Übersicht über Kursangebote mit di-
gitalem Inhalt „am Puls der Zeit“ oder 
digitalen Lernformaten bietet. Und 
gleichzeitig wird diese Plattform dem 
KundInnen-Bedürfnis nach digitalem, 
selbstbestimmtem Lernen gerecht.

Dementsprechend diversifiziert wird 
sich auch das Angebot des Digi-Cam-
pus darstellen: Der Maxime folgend, 
niemanden auf dem Weg ins digita-
le Zeitalter zurücklassen zu wollen, 
werden im Rahmen des Digi-Campus 
individuell auf die Zielgruppen ab-
gestimmte Inhalte angeboten. Diese 
spezifischen Inhalte und Formate er-
möglichen den Kundinnen und Kun-
den nicht nur fehlende Kompetenzen 
zu erwerben, sondern berücksich-
tigen auch sowohl das individuelle 

Lernverhalten als auch unterschiedli-
che Lerngeschwindigkeiten durch das 
Angebot verschiedener Elemente wie 
etwa Blended Learning, Webinare, 
KnowledgeFox und Moodle.

Interessentinnen und Interessenten 
mit digitalen Vorkenntnissen unter-
stützt der Digi-Campus künftig noch 
intensiver dabei, ihre Kompetenzen 
in spezifischen Bereichen – wie z.B. 
Programmierung oder Digitalmarke-
ting – zu erweitern. Durch die Koope-
rationen mit spezialisierten Start-ups 
können zudem technologische und 
innovative Vorreiter-Themen präsen-
tiert werden.

Mit dem Aufbau eines eigenen Di-
gi-Campus verfolgt das BFI Wien aus 
Unternehmenssicht das Ziel, eine lo-
kale und nationale Vorreiterrolle in der 
Erwachsenenbildung in Bezug auf 
Digitalisierung einzunehmen. Durch 
die Kooperation mit Start-ups, Unter-
nehmen und Speakern bindet das BFI 
Wien auch externes Wissen ein, das 
die Positionierung als kompetenter 
Partner für digitale und Zukunftsthe-
men weiter intensiviert. Die Beiträge 
einer wachsenden Community aus 
ExpertInnen und AbsolventInnen – 
z.B. als Blog – erweitert zudem die 
Möglichkeit des Ausbaus von inter-
nem Know-how.

Darüber hinaus will das BFI Wien den 
Digi-Campus zu einer umfassenden 
Vermarktungsplattform im Spannungs-
feld Digitalisierung und Bildung ausbau-
en, um seinen Kundinnen und Kunden 
künftig als One-Stop-Shop bei der Er-
reichung ihrer persönlichen Ziele noch 
effizienter zur Seite stehen zu können.

2017
folgt der 

sukzessive 
Roll-out des Digi 
Campus des BFI 

Wien
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Digitaler Campus
2-SÄULEN-MODELL

Architektur
Der Digi-Campus des BFI Wien 
beinhaltet neben Lehrgängen und 
Kursen mit inhaltlichem Digitalfokus 
auch Angebote, die in der Didaktik 
auf neue digitale Formen der 
Wissensvermittlung setzen.

In einem ersten Schritt wurde 
in den ersten Wochen 2017 
die Implementierung des IMC 
Auditorentools vorangetrieben 
und ein eigenes Webinar dazu 
geplant. Derzeit (Stand: Jänner 
2017) laufen zudem zahlreiche 
Gespräche mit Start-ups und 
weiteren Geschäftspartnern 
(etwa Darwins Lab, Pioneers, 
...) über mögliche Koopera-
tionen. Bis Ende Q1 erfolgt 
der Aufbau einer eigenen 
Innovationscommunity und 
eines renommierten Advi-
sory Boards für die weiteren 
Digitalisierungs-Schritte.

Science-Fiction bleibt nicht 
lange Fiktion. Schon gar nicht im 
Internet.

Vinton Cerf, „Vater des Internets”

Die nächsten

Schritte

Die 
KundInnen 
profitieren von 

einem reichhaltigen 
Angebot auf einen 

Blick

Der Digi-Campus des BFI Wien ist 
auf einem Zwei-Säulen-Modell auf-
gebaut: Den Bereich „Digi“ und den 
Bereich „Mixed“. 

Die Themenkomponente „Digi“ be-
inhaltet alle Produkte und Kurse 
die einen inhaltlichen Schwerpunkt 
auf die „Digitalisierung“ legen. Um 
bestmöglich auf die sich perma-
nent wandelnden Anforderungen im 
Spannungsfeld „Digitalisierung und 
Arbeitswelt“ reagieren zu können, 
werden im Zuge des Digi-Campus 
dabei nicht nur langwierige Lehr-
gänge sondern auch kleine Kursfor-
mate mit aktuellen Themen gepusht 
und Produkte mit kurzem Produkt-
lebenszyklus veröffentlicht werden. 
Zudem sieht das Konstrukt vor, re-
gelmäßig „Leuchtturm“-Projekte zu 
erarbeiten und auch Kursangebote 
zu bieten, die im „Präsenzunterricht“ 
vor Ort aus unterschiedlichen Grün-
den nur schwer zu realisieren sind. 

So kann sehr flexibel auf das sich 
verändernde Kundeninteresse re-
agiert werden und neue Produkte 
sowie aktuelle Themen mit sehr 
geringer Vorlaufzeit in den Ausbil-
dungskanon aufgenommen wer-
den. Einige Beispielkurse mit in-
haltlichem Fokus auf den Bereich 
„Digitales“ sind etwa der Lehrgang 

Innovationsmanagement, Ausbil-
dungen zum Thema Mobile und 
App Marketing, Lehrgänge zu So-
cial Media und Community Ma-
nagement, sowie Formate zu den 
Themenkomplexen Storytelling, In-
ternet of Things und Blogging. 

Die „Mixed“-Säule beinhaltet Ange-
bote – u.a. auch Standardprodukte 
unseres Bildungsprogramms – die 
Blended Learning-Elemente (E- 
Learning, KnowledgeFox, Moodle, 
etc.) einsetzen. Darüber hinaus wird 
das Mixed-Angebot um digitale Ver-
anstaltungen – etwa Webinare zu 
spezifischen Schwerpunkten oder 
Informationsveranstaltungen per Vi-
deo – angereichert. 

Neu ist auch der Einsatz des IMC 
Auditorentools zur dynamischen 
und professionellen Präsentation 
von Kursinhalten. Im ersten Schritt 
wird diese Software im Bereich 
Marketing, EDV und Wirtschaft – 
konkret in den Lehrgängen Digital 
Marketing, Online-Marketing, So-
cial Media Management, E-Com-
merce Expert, Webdesign Special, 
Bilanzbuchhaltung und Personal-
management – eingesetzt, um den 
Kundinnen und Kunden eine mo-
derne Form der Wissensvermittlung 
bieten zu können.
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Webdev
DAS BFI WIEN ARBEITET IM INTERESSE DER KUNDINNEN AN DER 
SUKZESSIVEN WEITERENTWICKLUNG SEINER WEBANGEBOTE.

Know the Customer

DIRECTMARKETING

Info-Mehrwert
Newsletter sollen informieren, nicht 

verärgern. Gerade in Zeiten des 
Informationsoverloads ist es wichtig, 
maßgeschneidert jene Informationen 

zu erhalten, die man wirklich benötigt. 
Um die Kundinnen und Kunden des BFI 

Wien künftig noch besser mit den für sie 
wirklich relevanten Informationen versor-

gen zu können, wird im 1. Quartal ein 
Newsletter-System eingeführt, das den 
Versand individuell maßgeschneiderter 

Newsletter zulässt.  

AUSBILDUNGS-NEWS

Infovorsprung
Das Auffinden von Informationen rund 
ums Thema Bewerbung, Ausbildung, 
Job & Möglichkeiten kann aufgrund 
der Komplexität zur Sisyphusarbeit 
werden. Um unseren Kundinnen und 
Kunden hier den entscheidenden 
Informationsvorsprung zu geben, wird 
am BFI Wien derzeit ein Informations-
portal entwickelt, das den Benutzer- 
Innen je nach Interessensgebiet und 

Kundenverhalten die für sie 
relevanten Informationen 

in Echtzeit zur Verfügung 
stellt und ihnen so hilft,  

sich im Berufsleben 
selbst zu verwirkli-
chen.

KUNDEN-ORIENTIERUNG

Am Puls
Zuhören, verstehen, jederzeit weiterkom-
men – das ist das Motto, unter dem das BFI 
Wien seinen Kundinnen und Kunden noch 
verstärkter entgegentreten wird. Aus diesem 
Grund wird derzeit an einer Optimierung des 
Kommunikationsprozesses gearbeitet, um 
die Kundenansprache noch intelligenter und 
zielgerichteter gestalten zu können und sie 
bestmöglich bei der Erfüllung ihrer Aus- und 
Weiterbildungsziele zu unterstützen.

BEWERBUNGSPLATTFORM

One-Stop-Shop
Menschen auf Jobsuche kennen die 

Situation: Für jedes Bewerbungsschrei-
ben müssen mühevoll alle relevanten 

Zeugnisse, der in Sachen Relevanz neu 
sortierte Lebenslauf sowie das indivi-

duelle Anschreiben zusammengestellt 
werden. Um diese Arbeit den Kundinnen 

und Kunden des BFI Wien künftig zu 
erleichtern, wird derzeit an einer Bewer-

bungsplattform gearbeitet, die genau 
diese Schritte maßgeblich vereinfacht 

und alle relevanten Dokumente auf einen 
Klick liefert.

Um den sich permanent ändernden Anforderungen der Kundinnen und Kunden 
gerecht zu werden, baut das BFI Wien seine Angebote im Onlinebereich sukzessive 
aus und setzt dabei neue Maßstäbe im Erwachsenenbildungsbereich.
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WEBOPTIMIERUNG

Im Fluss
Eine Website ist die virtuelle Visitenkarte eines 
Unternehmens. Im Gegensatz zur gedruckten 
Visitenkarte ist der Webauftritt aber ein lebendes 
Objekt. Aus diesem Grund arbeitet das BFI Wien 
permanent an der Optimierung der eigenen Website, 
um das Surferlebnis für die Kundinnen und Kunden 
so angenehm wie möglich zu machen: So wurde 
in den letzten Monaten der Suchalgorithmus weiter 
optimiert, damit die Kundinnen und Kunden noch 
schneller die Information finden, die sie für ihre 
persönliche Weiterentwicklung benötigen. Eine deutliche 
Verkürzung der Ladezeiten gewährleistet, dass selbst 
bei schlechtem Mobilempfang jederzeit auf www.bfi.
wien zugegriffen werden kann und die anstehende 
Restrukturierung der Startseite soll dafür sorgen, dass 
die Besucherinnen und Besucher der Website alle 
Informationen, die sie zum Auffinden des für sie idealen 
Ausbildungsprogramms benötigen, sofort griffbereit 
haben.
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D
ie Herausforderung, 
Bildung in die digi-
tale Welt überzu-
führen, besteht logi-

scherweise nicht nur bei uns 
in Österreich sondern auch 
im nahen und fernen Ausland. 
Immerhin gibt es auch seitens 
der europäischen Kommission 
klare Strategieüberlegungen 
und Zielsetzungen, die zu ei-
nem Teil auch verpflichtend 
umzusetzen sind. Internatio-
nale Projekte und Kooperatio-
nen eignen sich besonders gut 
dazu, einmal einen ernsthaften 
Blick über den Tellerrand zu 
wagen, gemeinsam mit Orga-
nisationen aus anderen Län-
dern Neues auszuprobieren 
und sich von jenen, die schon 
etwas weiter sind, zu lernen. 
Genau diese Strategie verfolgt 
das BFI Wien in einigen EU-fi-
nanzierten Projekten. 

Skills Tube
Dieses Projekt widmet sich der 
Umstellung auf lernergebniso-
rientierte Aus- und Weiterbil-
dungen. Dabei geht es darum, 
dass es im Endeffekt egal ist, 
wie man zu seinem Wissen 
kommt, wichtig ist nur, dass 
man das Wissen (in Form von 
Kenntnissen, Fertigkeiten und 
Kompetenzen) auch tatsäch-
lich hat. Sobald man sich ei-

nig ist, was ein/e Fachmann/
frau können muss, kann man 
dieses Wissen beschreiben 
und zertifizieren, unabhängig 
davon, ob diese Person eine 
formale Ausbildung genossen 
oder sich alles selbst angeeig-
net hat. Doch kann man das 
erforderliche Wissen immer mit 
Worten beschreiben? Vermut-
lich nicht, zumindest nicht voll-
ständig. Daher experimentiert 
dieses Projekt mit der Idee, 
Wissen in Form von Video zu 
dokumentieren, zu sammeln, 
und über ein Online-Tool ver-
schiedenen Nutzergruppen 
zugänglich zu machen. Das 
BFI Wien hat im Rahmen die-
ses Projektes Lehrlinge in den 
Berufen Einzelhandel, Mechat-
ronik, Maurer und Maler gefilmt 
und damit einen Beitrag zur 
Realisierung einer Skills Tube 
geleistet. Ganz nebenbei ha-
ben sich dabei auch andere 
Perspektiven und Ideen zur 
Nutzung von Video in der be-
ruflichen Aus- und Weiterbil-
dung ergeben.

Digi4Adults
Die Allgegenwart digital ver-
mittelter Inhalte und Dienste 
nimmt stetig zu und verleiht 
jenen, die kompetent in der 
Nutzung dieser Angebote sind, 
einen Vorteil in der Bewälti-

Das BFI Wien beteiligt sich an 
zahlreichen von der EU geförderten 

Projekten, um das Thema Digitale 
Erwachsenenbildung noch weiter 

voranzutreiben.

Internationale 
Kooperation

IM GUTEN MITTELFELD
Die Herausforderung, Bildung auf digital umzustellen, hat die  eu-
ropäische Kommission dazu bewogen, klare Strategieüberlegungen 
und Zielsetzungen auszuarbeiten. In Europa haben einige nördliche 
Länder, darunter Dänemark, die Niederlande, Schweden und Finn-
land, die Nase vorn. Laut dem „Digital Economy and Society Index 
2016“ (DESI Index) nimmt Österreich innerhalb der 28 EU Länder 
Platz 12 ein – immerhin oberes Mittelfeld (siehe https://ec.europa.
eu/digital-single-market/en/desi). In der Analyse der Daten wird 
Österreich zu jenen Ländern gereiht, die „running ahead“, also nach 
vorne laufend, agieren.

B
U

S
IN

E
S

S
Jänner 2017

digi-tales

30

https://ec.europa/


Stat Attack

85 %

88 %

52,8 %

der österreichischen 
Haushalte hatten 2016 
Internetzugang

der österreichischen 
Unternehmen verfügen 
über eine eigene 
Webseite.

der InternetnutzerInnen 
verwendeten das 
Internet für die 
Informationsgewinnung 
auf öffentlichen Websites.

Digital Economy und Society Index 
(Integration digitale Technologien)

Quelle: McKinsey 2016

Laut dem „Digital Economy and Society Index 2016“ (DESI Index) nimmt Österreich innerhalb der 28 EU Länder Platz 12 ein.

Österreich hinkt hier deutlich hinter den Skandinavischen Nationen 
hinterher, liegt aber über dem Schnitt der Europäischen Union.

Quelle: Statistik Austria

90%
der deutschen Toptalenente 

erachten den Erwerb 
von Digitalkenntnissen 
während des Studiums 

als entscheidend für einen 
gelungenen Berufseinstieg.

gung von Alltag, Arbeit, Lernen, in der Ver-
netzung mit anderen und in der Gestaltung 
ihrer Freizeit. Doch viele Menschen können 
mit den digitalen Entwicklungen unserer 
Zeit nicht Schritt halten, und verpassen 
dadurch wichtige Gelegenheiten, ihr Le-
ben besser zu gestalten. Die Ungleichheit, 
die sich daraus ergibt, wurde digitale Kluft 
(„digital divide“) genannt und wird auch von 
der europäischen und österreichischen Bil-
dungspolitik als ernstzunehmendes Prob-
lem angesehen.

Im Projekt Digi4Adults versucht das BFI 
Wien, gemeinsam mit Partnern aus Finn-
land, Dänemark, Schweden und Spanien, 
innovative Wege zur Verringerung der di-
gitalen Kluft zu gehen. Zum einen wurde 
im Projekt eine Trainingsmethode in der 
Erwachsenenbildung entwickelt, die Trai-
nerInnen besser befähigen soll, digitale 
Kompetenzen in der Erwachsenenbildung 
zu vermitteln, und zwar zusätzlich zum ei-
gentlichen Kursinhalt. 

Zum anderen werden von allen teilnehmen-
den Projektpartnern (in weiterer Folge auch 
von projektexternen Bildungsanbietern) 
innovative Methodenbeispiele erarbeitet, 
die in einem Pool gesammelt und der Öf-
fentlichkeit zur Verfügung gestellt werden 
sollen. Am BFI Wien wurden bereits ver-
schiedene Methoden mit viel Engagement 
ausprobiert und die ersten Ergebnisse 
scheinen vielversprechend.

ViSE
Was haben MOOCs, Webinare, Distance 
Lecturing, und Flipped Classroom gemein-
sam? Sie alle haben mit Bildung zu tun 
und bauen auf dem Medium Video auf. Im 
Projekt Video Systems in Education (ViSE) 
arbeitet das BFI Wien mit Partnern aus Dä-
nemark, Finnland, Litauen und Spanien, um 
unterschiedliche Formen des Einsatzes von 
Video in der Bildung auszuprobieren und 
die Ergebnisse mit anderen Organisationen 
zu teilen. Ziel ist es, ein interaktives „Guide-
book“ zur Implementierung von Video Lear-
ning-Systemen zu entwickeln, das in allen 
Sektoren des europäischen Schulsystems 
verwendet werden kann. Um die Kosten-
belastung zu minimieren und die Learnings 
maximimieren zu können, arbeitet jeder der 
Projektpartner an anderen Aspekten des 
video learnings. Die daraus gezogenen Er-
kenntnisse werden in regelmäßigen Abstän-
den in sogenannten „Massive Open Online 
Courses (MOOCs)“ zur Verfügung gestellt, 
um so einen breiten Wissenstransfer zu 
gewährleisten. Ein weiteres Ziel des Pro-
jekts ist es, die Implementierung von Video 
Learning-Systemen generell voranzutreiben 
– sodass der Bildungssektor, in Bezug auf 
die Steigerung des Lernresultats produktiver 
wird und die Lernenden mehr Wissen und 
Kompetenzen aus einer Ausbildung mit-
nehmen können. Positiver Nebeneffekt ist 
zudem, dass so auch eine technologische 
Modernisierung innerhalb der Ausbildungs-
stätten angestoßen wird.
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ie Innovation ist 
eine der tragen-
den Säulen für 
den Erfolg öster-
reichischer Un-
ternehmen am 
i n t e r n a t i o n a l e n 
Markt sowie für 
den Wirtschafts-
standort Öster-
reich als Ganzes. 
Innovation kommt 
aber nicht aus 
dem Nichts: Viel-
mehr will die Ent-
wicklung innovati-
ver Produkte und 
Dienstleistungen, 
die Mitgestaltung 

technologischer und gesellschaftlicher 
Trends sowie die nachhaltige Ausrichtung 
der Geschäftsprozesse auf die KundInnen 
systematisch gefördert werden. 

Im gemeinsam mit dem ÖBB Open Innovati-
on Lab, den Casinos Austria, WhatAVenture 
und dem Autor und Unternehmensberater 
Mario Herger entwickelten Diplomlehrgang 
Innovationsmanagement zeigen wir Ihnen, 
wie das möglich ist: Ein Team von internati-
onal tätigen Vortragenden begleitet Sie bei 
der Erarbeitung Ihrer eigenen Idee und ver-
sorgt Sie mit den aktuellsten Erkenntnissen 
und neuesten Entwicklungen und ermög-
licht Ihnen einen neuen Blickwinkel auf die 
Ideenfindung. Gemeinsam identifizieren Sie 
in realen Problemstellungen die Faktoren, 
die die Grundlage für erfolgreiche Innovati-
onen bilden.  Für die Dauer des Lehrgangs, 
der teilweise auf Englisch abgehalten wird, 
bilden Sie Teams, die wie Start-ups im 
Wettbewerb stehen, ihre selbstentwickel-

ten Ideen pitchen und voneinander lernen: 
Sie finden kreative Lösungen für Problem-
stellungen und entwickeln daraus schritt-
weise einen konkreten Umsetzungsplan. 
Zum Abschluss stellen Sie Ihre Idee einer 
Jury vor, die diese bewertet und das beste 
Team kürt!

Um dem Innovationsgeist den notwendi-
gen Freiraum bieten zu können, kommt 
während des Lehrgangs ein vielfältiger 
Methoden-Mix zum Einsatz: Blended Le-
arning, Podcasts, Übungen, Simulationen 
und digitale Vorbereitung wechseln sich 
mit Lehreinheiten im Innovation Hub der 
Casinos Austria, im ÖBB Open Innovation 
Lab, Video Guest Teaching aus dem Silicon 
Valley sowie dem Anwenden des Erlernten 
während der Präsenztage ab. 

Als Vortragende konnten dabei Mag. Martin 
Giesswein, Mario Herger, PhD (Autor und 
Unternehmensberater), Christoph Mayer 
(Innovationsmanager Casinos Austria), Phi-
lippe Thiltges (Co-Founder WhatAVenture), 
Mag. Yvonne Pirkner (Projektleiterin Open 
Innovation Lab & ÖBB) und Dr. Kristin Ha-
nusch Linser (Head of Open Innovation Lab 
& ÖBB) gewonnen werden.

INNOVATION 
KANN MAN 
LERNEN
In Zusammenarbeit mit arrivierten Unternehmen lanciert das  
BFI Wien 2017 den Diplomlehrgang Innovationsmanagement.

Innovation heißt, zu sehen 
was alle sehen, aber zu 
denken was noch keiner 
gedacht hat.
Albert Szent-Györgyi,  
Nobelpreisträger

INNOVATIONS-MANAGER

d
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as nun seit über einem 
Jahrzehnt im Einsatz be-
findliche Intranet  wird so-
wohl in Bezug auf Design, 
Struktur, Nützlichkeit als 
auch von technischer Seite 
nicht mehr den Anforderun-
gen des BFI Wien – also 

Anforderungen der MitarbeiterInnen 
– gerecht. Um das zu ändern, wurde 
2016 ein Projektteam gegründet, das 
bis Frühjahr 2017 ein neues, auf die 
Bedürfnisse der MitarbeiterInnen ab-
gestimmtes Intranet entwickelt. Ziel 
dieses alle Abteilungen abdeckenden 
Teams war es, den Arbeitsalltag aller 
KollegInnen zu erleichtern, den Infor-
mations- und Know-how-Austausch 
zu unterstützen und mit dem neuen 
Intranet eine bereichsübergreifende 
Vernetzung zu ermöglichen. 

Nachdem die Bedürfnisse und Anfor-
derungen der einzelnen Abteilungen 
an ein Intranet Neu maßgeblich diver-
gieren, die neue Kommunikationsplatt-
form aber für alle gleichermaßen nutz-
bar sein sollte, wurde die Belegschaft 
von Tag 1 an in die Planung miteinbe-
zogen. Eine unternehmensweite Be-
fragung nach den Wünschen und Be-
dürfnissen der MitarbeiterInnen konnte 
sicherstellen, dass das Projektteam 
keine wesentlichen Facetten des Intra-
nets unberücksichtigt lässt. Auf diesen 
Erkenntnissen und den speziellen An-
forderungen des BFI Wien aufbauend 
wurde gemeinsam mit der Software-
schmiede Gentics und der auf Usabili-
ty spezialisierten Grafikagentur Corpo-
rate Matters ein modernes, innovatives 
und vor allem intuitiv zu benutzendes 
Intranet entwickelt, das nun im Früh-
jahr 2017 seinen Roll-out erfährt. Wir 
sind überzeugt, damit einen maßgeb-
lichen Schritt in der Entwicklung einer 
neuen Kommunikationskultur am BFI 
Wien gesetzt zu haben.

Das BFI Wien erhält eine 
neue Schaltzentrale für 
die unternehmensweite 
Kommunikation.

INTRANET NEU

ALLE INFORMATIONEN AUF EINEN BLICK

EINFACHE NAVIGATION

WICHTIGE NEWS

d
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ie besten Initiati-
ven und die aus-
geklügeltsten Plä-
ne nützen nur sehr 
wenig, wenn sie 
von den Kundin-
nen und Kunden 
nicht als solche 
wahrgenommen 
werden (können). 
Aus diesem Grund 
legte das BFI Wien 
in seiner externen 
Kommun ika t i on 
im Jahr 2016 ei-
nen maßgeblichen 
Schwerpunkt auf 
das Thema Digi-
talisierung. In einer 

ersten Kommunikationswelle ging es dabei 
darum ein Bewusstsein für das Thema Di-
gitalisierung zu schaffen – und die heimi-
schen Unternehmen ein klein wenig aus 
ihrem Dornröschenschlaf zu wecken: Zwar 
gehen laut einer gemeinsam von CSC und 
dem BFI Wien präsentierten Studie zur Di-
gitalen Agenda 2020 77% der heimischen 
Unternehmen davon aus, dass sich der 
Wettbewerb im Zuge der Digitalisierung 
bereits verändert hat. Aber nur jede zweite 
Firma in Österreich hat nach eigenen Anga-
ben auch schon mit der Planung oder Um-
setzung einer digitalen Agenda begonnen. 

Besonders das Thema Fachkräftemangel 
ist im Zusammenhang mit der Digitalisie-
rung ein eklatantes Problem: Eine ausrei-
chende Zahl an Fachkräften mit den für 
die Industrie notwendigen Qualifikationen 
ist aber eine Grundvoraussetzung, um 
den technologischen Fortschritt sicher-
zustellen. Und der ist absolut notwendig, 

um Österreich auch künftig hinsichtlich 
Wirtschaftsleistung und Wohlstand an der 
Weltspitze zu halten. Die Stimmen aus den 
unterschiedlichen Branchen zeigen aber, 
dass gerade im Technikbereich die Schere 
zwischen Fachkräfteangebot und Nachfra-
ge auseinandergeht. Um diese Schere zu 
schließen, müssen sowohl öffentliche Hand 
als auch Unternehmen den Rotstift in Sa-
chen Bildungsbudgets zur Seite legen. In-
dustrie 4.0, Internet of Things und Big Data 
sind nur drei der Themen, die unsere Wirt-
schaft betreffen werden. 

Genau das zeigte das BFI Wien durch sei-
nen verstärkten Kommunikationsfokus auf 
das Thema Digitalisierung mehrfach auf und 
fand so offensichtlich auch Gehör in den 
Medien. Egal ob Profil, Presse, Standard, 
medianet, Österreich, Training, leadersnet.
at oder Kurier – in fast allen Leitmedien des 
Landes wurden die Digitalisierungsbestre-
bungen des BFI Wien wahrgenommen und 
aufgegriffen. Um Ihnen einen Überblick zu 
geben, wer wie und in welcher Form über 
das BFI Wien im Kontext der Digitalisierung 
berichtet hat, haben wir Ihnen hier eine 
kleine Auswahl an Medienclippings zusam-
mengestellt.

TALKING BOUT 
A REVOLUTION
Ein stringenter Medienauftritt garantiert, dass die Digitalisierungs-
bestrebungen des BFI Wien auch außen wahrgenommen werden. 

Die Zukunft ist schon da. 
Sie ist nur nicht überall 
offenkundig.

William Gibson,
US-Autor

DAS BFI WIEN IN DEN MEDIEN

d
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Speaking  
out loud

CLUB CUVEE

DIGITAL CITY

Der Austausch mit Entscheidungsträgern der Digitalen 
Wirtschaft fand 2016 nicht nur hinter den Kulissen sondern 
auch in zahlreichen Podiumsdiskussionen statt.

„Von der Industrie 4.0 zur Bildung 4.0. Lehre 
und Arbeit im digitalen Wandel“ unter diesem 
Motto diskutierten am 20.10.2016 Valerie Höl-
linger (BFI Wien), Martin Winkler (Oracle Austria), 
Thomas Fahnemann (Semperit AG) und Alex 
Schönburg (agency 4e7 Werbeagentur) im Club 
Cuvee über den Wirtschaftsstandort und die Ar-
beitsplätze im digitalen Wandel. Aus der Praxis 
konnte Thomas Fahnemann darüber berichten, 
dass die digitale Prozessentwicklung immer 
mehr zunimmt. Allerdings habe der Stand-
ort Österreich noch nicht alle Hausaufgaben 
gemacht. Valerie Höllinger betonte dabei, dass 
wir vor allem in Sachen digitaler Bildung großen 
Aufholbedarf haben. „Bildung wird etwa in den 
USA mit Innovation und Community und Colla-
boration verschränkt. Wenn alle ihr Know-how 
einbringen und nicht auf ihrem Wissen sitzen 
bleiben, profitieren wir alle davon.“ Oracle-Chef 
Winkler sah die IT-Unternehmen heute in einer 
neuen Dimension arbeiten: „Frühere Wettbewer-
ber wie IBM werden von jungen neuen Unter-
nehmen ersetzt, wie überhaupt eine starke Dy-
namisierung feststellbar ist.“ Schönburg spannte 
dann noch den Bogen zur digitalen Kommuni-
kation: „Wir kaufen heute schon online ein, ob 
bei Amazon oder bei Humanic, bald werden wir 
fahrerlos Fahren und wir werden, wenn wir bei 
Ikea vorbeifahren, darauf aufmerksam gemacht 
werden, dass wir 20 % Vergünstigung bekom-
men, weil erkannt wurde, dass wir im Netz eine 
bestimmte Matratze gesucht haben.“

Gerade einmal „Befriedigend“ bis 
„Nicht genügend“ das war die Band-
breite der Noten, die Valerie Höllinger 

(BFI Wien), Ulrike Huemer (Stadt 
Wien), Eva Czernohorszky (Wirt-

schaftsagentur Wien), Marcus Gremel 
(Wiener Bildungsserver), Herbert 

Schweiger (VHS Wien) und Horst 
Tschaikner (Stadtschulrat Wien) den 

Digitalkompetenzen der Österreiche-
rinnen und Österreichern im Rahmen 

einer Podiumsdiskussion während der 
Digital City ausstellten. Vor allem bei 

der Wissensvermittlung gäbe es noch 
Nachholbedarf, so die Kernaussage 
der Experten. Es ginge nicht um die 

Technologie an sich, sondern um die 
Kompetenz mit der Technologie umzu-

gehen. Conclusio: „Um mündige Bür-
ger heranzuziehen, müssen wir ihnen 
die so wichtige Digital- und vor allem 
auch Medienkompetenz vermitteln.“ 
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DIGITAL ENTERPRISE

„Digitalisierung jetzt! Österreichische Unternehmen 
im digitalen Wettbewerb“ – unter diesem Motto 

diskutierten bei der Konferenz „The Digital Enter-
prise“ Valerie Höllinger, Kerstin Halfmann-Kleisinger 
(Austrian Airlines AG), Klaus Schierhackl (ASFINAG 

AG), Oliver Krupitza (paybox Bank AG) und Christian 
Rupp (Plattform Digitales Österreich) den Stellenwert 

der Digitalisierung in der Wirtschaft, die Chancen und 
Risiken sowie die Implikation für die Arbeitswelt. Eine 

der Kernaussagen: Der Bildungsbereich wird eine 
tragende Rolle bei der Bewältigung der Herausforde-
rungen des durch die Digitalisierung hervorgerufenen 

Wandels spielen. Insbesondere gewinnen Aspekte wie 
Kompetenzerweiterung, Weiterbildung und Lebens-
langes Lernen eine immer größere Rolle. Die Digita-

lisierung berge neben einem gewissen Anpassungs-
druck vor allem großartige neue Chancen. Und diese 

gälte es zu erkennen und zu nutzen.

REPORT TALK

Der Wandel in Wirtschaft und Gesellschaft 
durch vernetzte Maschinen und IT-Ser-
vices hebt Produkte und Dienstleistungen 
auf eine neue, digitalisierte Ebene – quer 
durch alle Branchen. Wie Unternehmen 
ihre Rolle künftig neu definieren müssen 
und was das vor allem für die Menschen 
bedeutet – das diskutierten u.a. BFI 
Wien-Geschäftsführerin Valerie Höllinger, 
Michael Strebl, Vorsitzender der Wien 
Energie-Geschäftsführung und Franz 
Grohs, Vorsitzender der Geschäftsführung 
T-Systems beim Report-Publikumsge-
spräch „Digitalisierung, nah an den Men-
schen“ am 13. Oktober im Wien Energie 
Kundendienstzentrum Spittelau. 

Digitale Agenda gefragt

Höllinger stellte gleich zu Beginn der Dis-
kussion klar, dass wir alle Digitalisierung 
seien: „Wir kommunizieren ständig und 
überall und entsenden Daten.“ Die größte 
Herausforderung dabei sei überhaupt zu 
erfassen und zu begreifen, wie die Digi-
talisierung die Unternehmen betreffe und 
mit welcher enormen Geschwindigkeit die 
Veränderungen stattfinden. „Wie ändert 
sich das eigene Geschäft durch die Digita-
lisierung? Welche neuen Konkurrenten be-
leben den Markt mit eventuell völlig neuen 
Geschäftsmodellen? Und nicht zuletzt: 
Wie nehme ich die eigenen Mitarbeiter mit 
in die Veränderungen an den Arbeitsplät-
zen? Das sind Fragen die wir beantworten 
müssen.“ Die BFI Wien-Geschäftsführerin 

rät allen Unternehmen zu einer individuellen 
Digitalen Agenda, „die sich vor allem mit den 
Chancen beschäftigt.“ Zentrales Thema wird 
das Innovationsklima sein. Grohs schlägt in 
dieselbe Kerbe: „Ich rate aktiv zu sein und 
dem Phänomen Digitalisierung mit Offenheit 
zu begegnen. Dieses Thema lediglich dem 
IT-Leiter umzuhängen, wäre zu wenig. Denn 
wenn es nur einer macht, ist das die beste 
Ausrede für alle anderen“. Oliver Krizek, CEO 
und Eigentümer der NAVAX Unternehmens-
gruppe meint, dass Unternehmen und auch 
die Verwaltung in Österreich im internationalen 
Vergleich wesentlich stärker digitalisiert seien. 
„Wir verspüren aber einen extremen Fachkräf-
temangel in den Technologiesparten. Und ich 
sehe auch die Arbeitnehmer selbst gefordert, 
sich offen für neue Themen zu zeigen.“ Micha-

el Strebl betonte, dass die Digitalisierung alle 
Branchen, auch die Energiebranche, massiv 
verändern wird. „Wir sehen das als Chance 
und Herausforderung und werden die Verän-
derungen mitgestalten. Innovative Dienstleis-
tungen gehen über Unternehmensgrenzen 
hinaus und müssen einen Mehrwert für die 
Kundinnen und Kunden liefern.“ Christian 
Doleschal, Geschäftsführer Alcatel-Lucent 
Enterprise, argumentierte ähnlich und zog 
ein von ALE realisiertes Beispiel aus der 
Hotellerie heran: „Bereits bei der Anmeldung 
können sich Interessierte über eine App 
mit Informationen zum Aufenthalt versor-
gen – und mit dem Handy auch über das 
Hotel-WLAN telefonieren. Mehrwert für die 
Gäste und den Hotelbetreiber zu schaffen – 
dieses Ziel muss erfüllt sein.“
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Externer Berater

Martin  
Giesswein

„Ich will, dass Wien und Österreich 
international weiterhin „mitspielen“, 

also wettbewerbsfähig bleiben. Und 
dazu braucht es in der heutigen Zeit 

viel Digitalkompetenz. Das Internet 
und das Smartphone haben mas-

sive Auswirkungen auf unser Leben 
und Arbeiten. Bildung ist die Grund-
lage für eine sinnvolle Nutzung aller 

digitalen Technologien.“

BAZ, Innstraße 27-29

Andreas 
Schweiner
„Die Digitalisierung und der 
Einsatz digitaler Medien 
und zukunftsorientierter 
Unterrichtsmethoden sind 
für mich ein logischer 
Evolutionsschritt um das BFI 
Wien wettbewerbsfähig zu 
halten und unseren Kundinnen 
und Kunden Wissen auf eine 
moderne Art und Weise zu 
vermitteln.“

HR, Alfred-Dallinger-Platz 1

Xenia 
Kränkl-Weilguny
„Tatsächlich begleitet uns die 
Digitalisierung bereits seit mehreren 
Jahren. Internet und Mobiltelefone 
sind in unserem Alltag nicht mehr 
wegzudenken. Die Digitalisierung 
hat uns viele Vorteile gebracht und 
sowohl das Miteinander als auch die 
Geschäftswelt stark verändert. Firmen 
die den Digitalen Wandel nutzen 
können, heben sich vom Mitbewerb 
ab und sichern somit Arbeitsplätze. 
Ich glaube, dass die digitale Zukunft 
uns noch viele Chancen bringt. 
Interessant wird, wie diese digitalen 
Transformationen unser Leben 
verändern. Ich bin gespannt darauf.“

AMP, Erlachgasse 134

Serkan Uzun
„Digitalisieren wird für viele Firmen 
das neue Normal. Die Firmen, die 
am Markt bleiben wollen, dürfen 
diese Entwicklung nicht verschlafen. 
Als Informatiker denke ich, dass das 
BFI Wien auch wie jedes andere Un-
ternehmen eine umsetzbare digitale 
Strategie braucht. Wie gelingt es 
uns als Bildungsträger unser Ange-
bot, das auf Jahrzehnten Erfahrung 
fußt mit den besten Möglichkeiten 
die uns die Computerwelt bietet zu 
verbessern?“

PFK & FG, Alfred-Dallinger-Platz 1

Katrin Lenz
„Digitalisierung, Warum 

eigentlich nicht? Mit der 
Digitalisierung eröffnen sich viele 
neue, spannende Möglichkeiten 

für uns alle. Es ist wichtig über 
den Tellerrand hinauszublicken, 

den Neuerungen offen entgegen 
zu treten und die sich daraus 

bietenden Chancen zu 
sehen und zu nutzen.“

DIGITEAM

PPM, Alfred-Dallinger-Platz 1

Bea Leeb
„Die Digitalisierung ist nicht 
etwas, das erst passieren 
wird – sie ist schon da! Jeder 
von uns lebt sie und weiß sie 
bestimmt auch immer wieder 
zu schätzen. Unsere Aufgabe 
ist es diese auch in der 
Bildung sinnvoll zu integrieren 
und neue Möglichkeiten 
auszuloten. Ich freu mich auf 
die Entdeckungsreise!“
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PPM, Alfred-Dallinger-Platz 1

Andreas Morawetz
„Die Digitalisierung ist für mich eine 
Selbstverständlichkeit, nicht so neu wie manche 
tun, etwas was ich täglich nutze, das Spaß macht, 
spannend ist, mich neugierig macht und neue 
Möglichkeiten eröffnet, hilfreich ist, manchmal 
auch nicht, …“

BAZ, Engerthstraße 117

Kallai Markus 
Strametz
„Bildung fördert Innovation.
Analog wird digital.
Erfolg von Morgen.“

IT, Alfred-Dalligner-Platz 1

David  
Spanner
„Digitalisierung bedeutet für 
mich, Technologie effizient 
zu nutzen um Aufgaben des 
Alltags leichter zu gestalten/
erfüllen, sich von der Masse 
abzuheben und Vorteile zu 
generieren.“

Marketing & PR, Alfred-Dallinger-Platz 1

Maria Peischl
„Wir leben in einer Zeit 
radikalen Wandels. Die 
Digitalisierung, das „Internet 
of everything“ und die Vielzahl 
neuer Geräte erfordern neues 
Denken und Handeln in allen 
Bereichen. Ich freue mich 
darauf, mithilfe unserer Initiative 
zu erarbeiten, wie wir den 
Wandel nutzen können, um 
auch in Zukunft erfolgreich zu 
sein.“

CCQ, Alfred-Dallinger-Platz 1

Johannes 
Datzberger
„Wenn möglichst viele meiner 
Kolleginnen und Kollegen 
an der Initiative TEILHABEN 
oder an einer von ihnen 
mitgetragenen, vielleicht 
sogar selbst entwickelten 
INNOVATION arbeiten, ist
die DIGITALISIERUNG im BFI 
Wien angekommen.“

PFK & FG, Alfred-Dallinger-Platz 1

Stefan Kammerer
„Die Möglichkeiten, die die fortschreitende Digi-
talisierung bietet, sind faszinierend. Aber allein 
die Erkenntnis, dass mein Desktop immer weit 
aufgeräumter ist als mein Schreibtisch und mein 
Online-Kalender mehr weiß und weniger vergisst 
als mein Notizbuch, macht Digitalisierung für 
mich zur beruflichen Überlebensstrategie!“

Wer 
steckt 

dahinter
Die Digitalisierung entsteht nicht 

nur im Kopf einer einzelnen 
Person. Auf dieser Seite möchten 

wir Ihnen all jene Personen 
präsentieren, die als EnablerInnen, 
MotivatorInnen und VisionärInnen 

die Digitalisierung am BFI Wien 
vorantreiben.
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Telefon: 01 811 78-10 100
information@bfi.wien 
www.bfi.wien

Jänner 2017
digi-tales

mailto:information@bfi.wien

